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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Freitag den 7. 


Januar 18938. XVI. Jahrg. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Nach einem heute eingetroffenen Tele- 
gramm aus Peking iſt hinſichtlich der 
Ueberlaſſung von Kiaotſchau zwiſchen der 
kaiſerl. deutſchen und der kaiſerl. 
chineſiſchen Regierung eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden, welche im 
weſentlichen folgendes enthält: Der deutſchen 
Regierung ſoll dadurch die Erfüllung ihres be⸗ 
rechtigten Wunſches ermöglicht werden, eben⸗ 
jo wie andere Mächte einen Stützpunkt für 
Handel und Schifffahrt in den chineſiſchen 
Gewäſſern zu beſitzen. Die Ueberlaſſung hat 
die Form eines Pachtvertrages von längerer 
Dauer, und es ſteht der deutſchen Regierung 
frei, innerhalb des überlaſſenen Gebietes alle 
nöthigen Baulichkeiten und Anlagen zu er⸗ 
richten und die für deren Schutz erforder⸗ 
lichen Maßregeln zu treffen. Das überlaſſene 
Gebiet umfaßt das geſammte innere Waſſer⸗ 
becken der Kiaotſchau⸗Bucht bis zur Hoch⸗ 
waſſergrenze, ferner die ſüdlich und nördlich 
dom Eingang der Bucht belegenen Inſeln. 
Das abgetretene Gebiet hat einen Geſammt⸗ 
Juhalt von einigen Quadratmeilen, welche 
von einer um die Bucht gezogenen größeren 

one eingefaßt ſind, innerhalb welcher keine 
5 aßnahmen chineſiſcherſeits ohne deutſche Zu⸗ 
aden n getroffen werden dürfen; insbe⸗ 
ere dürfen der deutſcherſeits für noth- 
[able erachteten Regulirung der Waſſer⸗ 
Aufe keine Hinderniſſe entgegengeſetzt werden. 
Ein Konflikte zu vermeiden, die das gute 
invernehmen zwiſchen den beiden Mächten 
beeinträchtigen könnten, hat die kaiſerl. 
chineſiſche Regierung für die Dauer der 
achtzeit alle die ihr in dem überlaſſenen 
Gebiete zuſtehenden Hoheitsrechte auf die 
kaiſerl. deutſche Regierung übertragen. Pacht⸗ 
zeit und Pachtſumme ſind in dem ſehr kurzen 
Telegramm, welches den Abſchluß meldet, 
nicht angegeben. Sollte ſich aus irgend 
einem Grunde die Kiaotſchau⸗Bucht für die 
von der kaiſerl. deutſchen Regierung in Aus⸗ 
ſicht genommenen Zwecke als nicht paſſend 
erweiſen, ſo wird die kaiſerl. chineſiſche Re⸗ 
gierung, nachdem ſie ſich mit der kaiſerl. 
deutſchen Regierung ins Einvernehmen geſetzt 
hat, der letzteren an einem anderen Punkte der 
Küſte ein für den ins Auge gefaßten Zweck 
beſſer geeignetes Gebiet überlaſſen. Die 
kaiſerl. chineſiſche Regierung wird in dieſem 
— . 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


— — (Nachdruck verboten. 
5 (24. Fortſetzung.) 
Es flammte in ihren Augen drohend und 


zornig auf. 
dit Achſelzucken 


Mit einem 
wandte ſie ſich ab. 

Während dieſes Zornesausbruches hatte 
Marianne die Faſſung wiedergewonnen. 

Mit ruhiger, wenn auch noch leiſe 
bebender Stimme entgegnete ſie, indem ſie 
etwas zurücktrat: 

„Frau Gräfin — ich begreife Ihre Er⸗ 
regung, obgleich ich ſie kaum gerechtfertigt 
finde, Mir und meiner Geſellſchaft, wie 
Sie jenen Kreis zu nennen belieben, in dem 
wir uns faſt vor einem Jahre trafen, lag es 
vollſtändig fern, Sie verletzen zu wollen, Sie 
fett „achten. Doch Sie fühlten ſich ver⸗ 
au 7000 ich vermag mit Ihnen nicht darüber 
wenn gl Ich bitte aber, mir zu glauben, 
Gräfin & verſichere, daß ich nicht wußte, daß 

ld hi poneck einſtmals Miß Edith Gris⸗ 
wold hieß. Sonſt wäre ich nicht gekommen, 
mich um die Stellung zu bewerben.“ 

Sie verbeugte ſich zeremoniell und wollte 


ſich entfernen. 
jedoch raſch auf ſie zu und 


verächtlichen 


Edith trat 
legte leicht die Hand auf ihren Arm. Ihr 
Zorn war verflogen, in ihrem Herzen regte 
ſich die Scham, daß ſie ſich zu jenen herben 
Worten hatte hinreißen laſſen, und das 
ſympathiſche Gefühl, welches ſie von jeher 
für Marianne gehegt, trat wieder in den 
Vordergrund. 

„Ich glaube Ihnen, Fräulein von 
Warnſtedt,“ ſagte ſie ſanft, „und ich bitte 


Falle die von der kaiſerl. deutſchen Regierung 
im Kiaotſchau⸗Gebiet errichteten Baulichkeiten, 
Anlagen ꝛc. übernehmen und die dafür ver⸗ 
ausgabten Beträge erſetzen. 

Das deutſche Chinageſchwader, beſtehend 
aus den beiden Kreuzern „Deutſchland“ und 
„Gefion“, iſt mit dem Prinzen Heinrich am 
Mittwoch in Port Said eingetroffen. 


Ueber die Begründung deutſcher 


Volksbibliotheken 
ſchreiben heute die halboffiziöſen „Berl. Pol. 
Nachrichten“: 

Behufs Vervollſtändigung der zur Wahr⸗ 
nehmung der nationalen Stellung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken getroffenen Vor— 
kehrungen iſt mehrfach die Begründung 
deutſcher Volksbibliotheken in den ehemaligen 
polniſchen Landestheilen der preußiſchen 
Monarchie angeregt worden. Daß in dem 
den Deutſchen der Oſtmarken ſeitens der 
nationalpolniſchen Propaganda aufge⸗ 
zwungenen Vertheidigungskampfe die 
Schaffung derartiger Einrichtungen ein äußerſt 
zweckdienliches Mittel bieten würde, leuchtet 
ohne weiteres ein, wird aber noch ein⸗ 
leuchtender, wenn man, nach dem Grund— 
ſatze: Fast est et ab hoste doceri ver⸗ 
fahrend, ſich die Erfolge des näheren an⸗ 
ſieht, welche von den Feinden unſerer 
Nationalität und unſerer Sprache mittelſt 
der Gründung polniſcher Volksbibliotheken 
erzielt worden ſind. Dem unleugbaren 
großen Geſchicke, womit von der großpolni⸗ 
ſchen Agitation gearbeitet wurde und wird, 
iſt die hohe Bedeutung polniſcher Volks⸗ 
bibliotheken im kulturellen Kampfe gegen das 
Deutſchthum ſo wenig entgangen, daß be— 
reits 1880 in Poſen, dem Zentralſitze der 
ganzen nationalpolniſchen Bewegung, ein 
polniſcher Volksbibliothekenverein ins Leben 
gerufen wurde; dieſer Verein hat ſich mittler⸗ 
weile über die ganze Provinz Poſen, und 
darüber hinaus, verzweigt und während 
ſeines Beſtehens die ſtattliche Summe von 
192000 Mark ſeinen Zwecken dienſtbar 
machen können, ungerechnet die zahlloſen Ge⸗ 
ſchenke an Büchern, die dem Vereine von 
Seiten der polniſchen Autoren und ſonſtiger 
Gönner ſeines Strebens zugewendet worden 
ſind. Was nun den Inhalt dieſer polniſchen 
Büchermengen anlangt, ſo ſoll er, wie uns 


aus völlig zuverläſſiger Qeulle verfichert| großpolnischen Propaganda bedrohten Pro⸗ 
wird, der Art ſein, daß die preußiſche Staats- vinzen dürften durch Verſtärkung der ihnen 
regierung gut daran thäte, einmal eine um⸗ zur Verfügung geſtellten Mittel in die Lage 
faſſende und allgemeine Reviſion vornehmen verſetzt werden, recht bald mehr als bisher 
zu laſſen. die Begründung deutſcher Volksbibliotheken 


Während dergeſtalt mittelſt polniſcher [zu fördern. 

Volksbibliotheken ſyſtematiſch, und wie die' 55 

Erfahrung lehrt, mit nur zu durchſchlagen⸗ Politiſche Tagesſchau. 

dem Erfolge an der Verbreitung großpolni⸗ Die Mittheilung verſchiedener Blätter, 
ſcher Geſinnung und an der Untergrabungſ daß Se. Majeſtät der Kaiſer die dies- 
der Stellung des Deutſchthums in Oſtmarken[ jährige Landtagsſeſſion ſelbſt er⸗ 
gearbeitet wird, iſt auf deutſcher Seite, vonſöffnen würde, dürfte dem Vernehmen der 
einigen zuſammenhangloſen Anläufen in Ober-| „Berl. Pol. Korr.“ nach nicht zutreffen. 
ſchleſien abgeſehen, für die Sache der Dagegen iſt es eher wahrſcheinlich, daß der 
deutſchen Volksbibliotheken bis jetzt wenig Kaiſer die Legislaturperiode, in der jo große 


genug geth n. In Bromberg, wo Aufgaben geſtellt und gelöſt worden ſind, 
überhaupt ein erfreuliches reges deutjch-|jchliegen wird. 2 f 
nationales Leben herrſcht, beſteht auch Aus London, 5. Januar, wird geſchrieben: 


eine umfangreiche deutſche Volksbibliothek; Ende Juni, auf der Rückfahrt von Jeruſalem, 
übrigens fängt erſt ganz neuerdings die Be- wird das deutſche Kaiſerpa ar angeb⸗ 
wegung zu Gunſten deutſcher Volksbiblio- | lich dem italieniſchen Hofe einen Be⸗ 
theken in der Provinz Poſen an, in regerenſſuch abſtatten. Die kaiſerliche Familie, 
Fluß zu kommen, erfreulicherweiſe unter leb- welche vorher Konſtantinopel beſucht, ver⸗ 
hafter Antheilnahme der intelligenten und läßt bei Genua das Schiff und begiebt ſich 
politiſch urtheilsreifen deutſchen Kreiſe daſelbſt. nach Turin zur Ausſtellung, wo auch eine 
Jusbeſondere hat der Verein zur Förderung Entrevue mit König Humbert ſtattfindet. 
des Deutſchthums in den Oſtmarken die Be⸗[Die Heimreiſe erfolgt über Mailand und 
gründung deutſcher Volksbibliotheken nun⸗[St. Gotthard. (Ob dieſe engliſchen Angaben 
mehr auf fein Programm geſetzt. Es iſt das ſſich bewahrheiten werden, bleibe dahingeſtellt.) 
mit um jo größerer Genugthuung zu be⸗— Der nach Dresden einberufene allge⸗ 
grüßen, als der Vorſprung, den die Polen fßmeine konſervative Parteitag 
gewonnen haben, bereits ein fo weiter iſt, iſt auf den 2. Februar verſchoben worden. 
daß auf deutſcher Seite alle prinzipiellen Der „Vorwärts“ meldet: Der Ober⸗ 
Meinungsverſchiedenheiten vorläufig zurück präſident hat mit dem Hinweis auf ein 
geſtellt werden müſſen, ſoll die Vertheidi⸗ eventuelles Einſchreiten der Aufſichtsbehörde 
gung des Beſitzſtandes der deutſchen Sprache, den Magiſtrat von Berlin aufgefordert, den 
des deutſchen Volksthums gegen die ſcharfBeſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, 
angriffsweiſe vorgehende großpolniſche Be- betreffend das Denkmal für die Mär z⸗ 
wegung überhaupt poſitiven Nutzen von der gefa llenen, abzulehnen. d 
Einrichtung deutſcher Volksbibliotheken ziehen. In Wien fand am Mittwoch die Er⸗ 
Dem Vernehmen nach haben bereits an den öffnung der internationalen Kochkunſt⸗Aus⸗ 
zuſtändigen Stellen Erwägungen ſtattge⸗ſſtellung durch Kaiſer Franz Joſef in An⸗ 
funden, ob nicht die königliche Staats⸗ weſenheit „ſämmtlicher Miniſter und vieler 
regierung den diesbezüglichen Beſtrebungen Würdenträger ſtatt. 
ihr förderſames Wohlwollen angedeihen laſſen Das ungarif che Abgeordnetenhaus 
möchte, damit je eher deſto beſſer Stadt und nahm die Proviſoriumsvorlage in der 
Land in dem von der nationalpolniſchen Generaldebatte mit großer Majorität an. 
Hochflut bedrängten Oſten planvoll mit] Wegen beleidigender Zwiſchenrufe, welche 
einem Netze deutſcher Volksbibliotheken über⸗[ während der Debatte gefallen waren, fanden 
zogen werden könne, als ebenſovieler Pflanz- | abends zwei Säbelduelle ſtatt, und zwar 
ſchulen treupreußiſcher und deutſcher Ge⸗ zwiſchen dem Abgeordneten Grafen Stephan 
ſinnung. Die Oberpräſidenten der von der Tisza und dem der äußerſten Linken ange- 
— — . . '.. — — 


Sie der häßlichen Worte wegen um Ver⸗ 
zeihung. Ihr Beſuch überraſchte mich. Ich 
glaubte, Sie ſeien längſt die glückliche 
Gattin des — Lieutenants von Breßnitz ... 
und nun ſehe ich Sie in Trauerkleidung vor 
mir ſtehen, ſich um die Stellung einer 
Dienenden bewerbend. — Glauben Sie mir, 
mein liebes Fräulein, daß ich herzlichen An⸗ 
theil an Ihrem Geſchick nehme.“ 

„Ich danke Ihnen, Frau Gräfin,“ ent⸗ 
gegnete Marianne mit niedergeſchlagenen 
Augen. „Ich habe einen ſchweren Verluſt 
erlitten — mein Vater ſtarb, und ich ſtehe 
allein in der Welt.“ 

„Ihr Vater todt? — O, wie bedauere 
ich Sie! — Und — und Herr von Breßnitz?“ 

„Ich glaube, Frau Gräfin täuſchen ſich 
über die Gefühle, welche Herrn von Breßnitz 
und mich verbanden — es war nur ge 
ſchwiſterliche Liebe.“ 

„Nur geſchwiſterliche Liebe?“ 

Ein neckiſches Lächeln huſchte um Ediths 
Lippen, Marianne erröthete leicht. 

„Wenn es jemals anders geweſen,“ ſagte 
ſie ſcheu und leiſe, „dann liegt das weit — 
weit hinter uns ...“ 

„Ah, auch Sie — auch Sie ..“ 

„Frau Gräfin, ich bitte ..“ , g 

„O, ich verſtehe Sie! Sie haben ihm in 
Ihrer ſelbſtloſen Großmuth alles verziehen. 
Wo iſt er?“ a 

„Herr von Breßnitz hat vor einigen 
Monaten ſeinen Abſchied genommen und iſt 
nach Amerika gegangen.“ 

„Nach Amerika?“ 3 

Ihr Herz zuckte ſchmerzlich. Sollte er 
ſie demnach geſucht haben? Sollte ſie zu 
raſch verzweifelt haben? Ein heißes Gefühl 


N) ie — fie ſetzte ſich nieder und 
e in die en fen ſinnend Jich Ihnen doch alles — alles jagen!“ 
vor ſich niederblickend. 

Marianne errieth ihre Gedanken. 
„Herr von Breßnitz hat ſich einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition nach Mexiko ange⸗ 


Ein Gefühl des Mitleids 
Marianne. je 2 a in all 9 
„wie er mir ſchrieb,“ fuhr ſie fort. Glanze, dem Reichthume, der ſie umgab, 

Der Auetal in Mexiko ift auf mehrere nichts weiter war, als ein i 
3 hre berechnet.“ ihren Hoffnungen, in ihrer Liebe getäuſchtes 
3 Und haben Sie Nachricht von ihm?“ Weib. Aber ſie fand kein Wort der Er⸗ 
„Nein er hat mir nicht wieder ge⸗ widerung — ſtumm verbeugte ſie ſich un 


ſchrieben. Er konnte meine Adreſſe nicht wollte ſich entfernen. | 


g P f „Marianne!“ 
8 l o kurz nach ſeiner Abreiſe Wie ein Hilferuf klang es von Ediths 
eine Ste . 


5 „Lippen und bewog Marianne, ſtehen zu 
„Aber wie kommt es, daß Sie, die bleiben. Im nächſten Augenblicke hatte 
Tochter eines höheren Offiziers, eine Stellung Edith ihre Hand ergriffen und zog ſie zu 
annehmen müſſen?“ dem Eckdivan, ſie mit ſanfter Gewalt darauf 
„Frau Gräfin — ich bin arm und auff niederdrückend. 5 
meine Arbeit angewieſen.“ „Ich laſſe Sie nicht — ich laſſe Sie 
Edith erhob ſich und ſchritt haſtig im nicht,“ flüſterte ſie in leidenſchaftlicher Er⸗ 
Zimmer auf und ab. regung. „Wenn Sie wüßten, wie leer, wie 
„Darf ich mich entfernen, Frau Gräfin?“ öde es in meinem Herzen iſt — wie kalt, 
fragte Marianne leiſe. wie einſam auf der ſtrahlenden Höhe, die ich 
„Nein, das dürfen Sie nicht, Fräulein erklommen Fe ach Marianne, Sie hätten 
Marianne!“ rief Edith in plötzlichem Ent⸗ Mitleid mit mir! Ich ſuchte eine Geſell⸗ 
ſchluß. „Sie ſollen bei mir bleiben — Sie ſchafterin — aber ich bedarf einer ſolchen 
müſſen bei mir bleiben!“ nicht — ich bedarf einer Freundin, einer 
„Frau Gräfin —?“ Schweſter, Marianne! Und Sie — Sie 
Erſtaunt blickte Marianne zu Edith auf. ſollen mir Freundin und Schweſter ſein! O, 
Ein Ausdruck leichter Kränkung ruhte auf|ich werde nicht ablaſſen, um Ihre Freund⸗ 
ihrem zarten Geſichte. \ ſchaft, um Ihre Liebe zu werben! Und wenn 
„Ja — Sie müſſen bei mir bleiben,“ Sie mich jetzt zurückſtoßen — wenn Sie mich 
fuhr Edith eifrig fort. „Nicht als meine jetzt verlaſſen, ich werde Sie ſuchen und 
Geſellſchafterin — ſondern als meine Freun⸗ finden und werde Sie bitten, recht herzlich 
din ... Sehen Sie mich nicht jo erſtaunt, bitten: Bleiben Sie bei mir — werden Sie 
fo erſchrocken an! Nicht Sie find die meine Schweſter ...“ 


Bittende, nicht Sie ſind die Empfangende, (Fortſetzung folgt.) 


u 
! 
u 


wundet, Graf Tisza und Gajary erlitten 


hörigen Abgeordneten Ludwig Olay, ſowie 
zwiſchen dem liberalen Abgeordneten Edmund 
Gajary und dem der Volkspartei zugehöri⸗ 
gen Abgeordneten Stephan Rakowszky. 
Olay und Rakowszky wurden ſchwer ver⸗ 


— Dem Ueberbringer des deutſchen Ulti⸗ 
matums an die haitianiſche Regierung in 
Port au Prince, Kapitän z. S. Thiele 
(Auguſt), Kommandant des Schulſchiffes 
„Charlotte“, iſt durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
orde vom 3. ds. der königliche Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe verliehen worden. 

— Durch königlichen Erlaß iſt die Be⸗ 
ſchreibung der preußiſchen Königskrone ab⸗ 
geändert worden. Dieſe Abänderung iſt be- 
dingt durch die 1889 auf königlichen Befehl 
in veränderter Form erfolgten Neuan⸗ 
fertigung. 

— Dem Vernehmen nach ſind für das 
laufende Jahr ſo große Manöver, wie ſie in 
den Jahren 1896 und 1897 ſtattgefunden 
haben, nicht wieder in Ausſicht genommen. 
Vielmehr dürften nur das VII. und X. preußi⸗ 
ſche Korps Kaiſermanöver haben. 

— Die „Berliner Korreſp.“ ſchreibt: 
„Die vom Miniſter für Landwirthſchaft ge⸗ 
troffene Einrichtung, daß ſich die Spezial⸗ 
kommiſſare der Generalkommiſſionen bei Er⸗ 
richtung von Rentengütern zur Prüfung der 
Vorbedingungen ihrer Lebensfähigkeit des 
Beirathes orts- und ſachkundiger Perſonen 
(Kreisbeiräthe) zu bedienen haben, die ihnen 
von den Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe be⸗ 
nannt werden, hat ſich nach der überein- 
ſtimmenden Anſicht der Generalkommiſſionen 
und nach ſonſtigen Ermittelungen bewährt. 
Da es erwünſcht iſt, daß in Rentenguts⸗ 
ſachen auch für die Beſchlüſſe der Kollegien 
der Generalkommiſſionen im Verwaltungs⸗ 
wege der Beirath von Perſonen nutzbar ge⸗ 
macht werde, denen über die Verhältniſſe 
ihrer engeren Heimat hinaus allgemeinere 
Erfahrungen und Kenntniſſe auf ſozial⸗ und 
agrarpolitiſchem Gebiete, in kommunalen An⸗ 
gelegenheiten, wie in landwirthſchaftlich-tech⸗ 
niſchen Fragen zur Seite ſtehen, hat der 
Miniſter nunmehr auch die Zuziehung von 
Landwirthen zu den Berathungen der Gene⸗ 
ralkommiſſionen (Bezirksbeiräthe) angeordnet. 
Durch die Zuziehung ſolcher Perſonen in 
Rentengutsſachen, die in mehrfacher Hinſicht 
neue, der ſonſtigen Thätigkeit der General⸗ 
kommiſſionen fremde Aufgaben ſtellen, wird 
einerſeits die dem Kollegium obliegende Prü⸗ 
fung der Richtigkeit und Zweckmäßigkeit des 
in der Lokalinſtanz eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahrens und ſeiner Ergebniſſe im Einzelfalle 
weſentlich unterſtützt und andererſeits, ſoweit 
die Behandlung der Rentengutsſachen aus 
einheitlichen Geſichtspunkten in Frage kommt, 
auch für die desfallſigen Anweiſungen der 
Generalkommiſſionen eine ſichere Grundlage 
geſchaffen werden. Bei der hohen Bedeutung 
der inneren Koloniſation für die geſammten Lokalnachrichten. 


irthſchaftli ältniſſ 5 Zur Erinnerung. Am 7. Januar 1529, vor 
fenden ene e 5 b ee 369 Jahren, ſtarb zu Nürnberg der ausgezeichnete 
g Be es zweckmäßig, | Bildhauer und Erzgießer Peter Viſcher. Nachdem 
die Auswahl von Perſonen der vorbezeich⸗ er in Italien ſeinen Geſchmack und Genie ge⸗ 
neten Art als Berather der Generalkom⸗ 


läutert hatte, arbeitete er in ſeiner Vaterſtadt 
miſſionen der Landwirthſchaftskammer zu über- mit ſeinen fünf kunſtgeübten Söhnen, von denen 
tragen.“ 


aber keiner die Größe des Vaters erreichte. Zu 
— Zur Ehrung Stephans, des verſtor⸗ 


ſeinen vollendetſten Kunſtwerken gehört das 
x . x Sebaldusgrab aus Erz in der Kirche dieſes 
benen Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes, Heiligen zu Nürnberg, welches an 100 Figuren 
iſt aus deſſen Nachlaß eine Sammlung von aufweiſt, darunter die 12 Apoſtel in Bronze. 
Kunſtgegenſtänden, Adreſſen, Urkunden und 
dergl., die dem Verſtorbenen zur Aner- 


kennung ſeiner Thätigkeit in reicher Zahl 


verehrt worden ſind, von Angehörigen des 
Handels und der Induſtrie aus ganz Deutſch⸗ 
land für das Reichs-Poſtmuſeum erworben 
worden. In den letzten Tagen des abge- 
laufenen Jahres hat dieſe Sammlung, die 
unter 80 bis 90 Stücken beiſpielsweiſe eine 
Herrn von Stephan bei Gelegenheit der 
elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt 
am Main gewidmete Bronzeſtatue „Electron“ 
enthält, dem Reichs-Poſtamt übergeben 
werden können. 

— In der Disziplinarſache gegen den 
Kriminalkommiſſar von Tauſch ſtand heute, 
wie ſchon gemeldet, die Verhandlung an. 
Der Ankläger, Regierungsrath Steifenſand, 
beantragte Dienſtentlaſſung ohne Penſion. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
plaidirte auf Freiſprechung. 


Ausland. 
Petersburg, 5. Jan. Der bekannte Mos⸗ 


kauer Arzt Profeſſor Antonowitſch Sacharjin 
iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 5. Januar. (Verſchiedenes.) Der katho⸗ 
liſche Geiſtliche am St. Marien⸗Krankenhauſe zu 
Danzig, Kuratus Dziegelewski, iſt ſtaatlicherſeits 
auf die Pfarrſtelle zu Lemberg im Kreiſe Stras⸗ 
burg berufen worden. — In der Konferenz zur 
Beſprechung der Bernſteinfrage wurde bekannt, 
daß die Regierung feſt beabſichtigt, die Gewinnung 
des Bernſteins ſelbſt in die Hand zu nehmen. Der 
Uebergang der Becker'ſchen Bernſteinwerke in den 
Beſitz der Regierung wird vorausſichtlich ſchon 
im April erfolgen. Die Bedingungen, unter denen 
künftig Bernſtein an die Fabrikanten abgegeben 
werden wird, ſind dieſelben wie bisher. Haupt⸗ W 
bedingung bleibt, daß Abfälle nicht an Ambroid⸗ 
Fabrikanten abgegeben werden dürfen. — Die 
Eingabe hieſiger Bürger wegen Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig iſt mit über 4000 
Unterſchriften bedeckt worden. 5 

Bromberg, 3. Januar. (In der heutigen 
Strafkammerſitzung) wurde der in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebende Käſehändler Julius Stockmann 
aus Schwedenhöhe wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Verurtheilte iſt bereits 74 Jahre alt. 

Bromberg, 5. Januar. (Flottenvorträge) werden 
hier am Donnerſtag, Beeitog, Sonnabend und 
Sonntag dieſer Woche ſtattfinden. Veranſtalterin 
der Vorträge iſt die hieſige Abtheilung der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft. Den erſten Vortrag, 
am Donnerſtag, 6. d. Mts., hat Oberlehrer Dr. 
Erich Schmidt übernommen. Es ſind dazu von 
der Abtheilung Einladungen ergangen, die allein 
zu dem Beſuche des Vortrages berechtigen. Der 
zweite Vortrag wird vor üher 600 Unteroffizieren 
und Mannſchaften der hieſigen Garniſon, der 
dritte von den Schülern der höheren Lehranſtalten, 
der letzte, am Sonntag, vor den Mitgliedern des 
Bromberger Landwehrpereins gehalten werden. 
Sämmtliche Vorträge finden im Bartzſchen Saale, 
Friedrichſtraße, ſtatt. 


gegaugen: von Weichenſteller Nauck 1,50 M. und 
von Amtsvorſteher Polsfuß⸗Rogowo 86,80 M. als 
Ertrag einer von ihm in den Ortſchaften Rogowo, 
Rogowko und Gremboczyn veranſtalteten Samm⸗ 
lung, im Ganzen bisher 173,30 M. Die Sammel⸗ 
liſte für Rogowo, Rogowko und Gremboczyn iſt 
folgende: Rogowo: Amtsvorſteher Polsfuß 
750 M., Gaſthausbeſitzer Trenkel 1 M., Lehrer 
Paetzel 1 M., Landwirth C. Harbarth 1 M., 
Grundbeſitzer Engliſch 1 M., Deuble 1 M. Ruther 
75 Pf., Lau 50 Pf., A. Polsfuß 50 Pf., Sadlau 
50 Pf., H. Trenkel 50 Pf., Panſegrau 50 Pf., 
Weidemann 50 Pf. C. Schmidt 50 Pf., C. Trenkel 
50 Pf, Hubert 50 Pf., Schwarzrock 50 Pf., Karas⸗ 
zewski 50 Pf., M. Schmidt 20 Pf.; Rogowko: 
Gemeindevorſteher Gohritz 1 M., Grundbeſitzer 
Liedtke 1 M., Schmold 1 M., Oeſterle 50 Pf., 
Rotzoll 50 Pf., Thober 50 Pf., Unrau 1 M., Ozenſe 
50 Pf., Lehrer Boeniſch 1 M., Gutsverwalter 
Benderoth 1 M., Chauſſeeaufſeher Dahmer 50 Pf., 
Eigenthümer Ziehl 20 Piz Gremboczyn: 
Pfarrer Lenz 3 M., Kantor Sich 3 M., Gaſthaus⸗ 
beſitzer Felske 3 M., Bäckermeiſter Stahnke 1 M., 
Ziegelmeiſter Griemert 3 M., Splittgerber 3 M., 

üttmann 3 M. Reinert 1 M. Benthin 50 Pf., 
Töpfermeiſter Dykier 1 M., Gemeindevorſteher 
Steinecker 1 M., Gaſthausbeſitzer Bartz 1 M., 
Witt 2 M., Gutsbeſitzer Thober 1,50 M., Grund⸗ 


leichte Schrammwunden. 

Der im Khaibar-Paß ermordete briti- 
ſche General Sir Henry Marſhman Havelock⸗ 
Allan war der Sohn des berühmten Gene— 
rals Havelock, des Helden von Lucknow, 
eines der verdienſtvollſten und zugleich 
reinſten Offiziere während der indiſchen 
Meuterei. Der Ermordete wurde 1830 in 
Indien geboren. Im Alter von 16 Jahren 
trat er in die Armee ein. Seinen erſten 
Feldzug machte er 1857 gegen Perſien mit. 
Während der indiſchen Meuterei 1857 bis 
1859 wurde er dreimal verwundet und er⸗ 
hielt wegen ſeiner hervorragenden Tapferkeit 
das Viktoriakreuz mit Schwertern. Warum 
Sir Henry Havelock-Allan ſein Geleite ver⸗ 
ließ, iſt bis jetzt nicht erklärt. Er hatte 
dem General Lockhart eigens verſprochen, 
ſich keiner Gefahr auszuſetzen. Ein aktives 
Kommando hat er in dem jetzigen Grenz⸗ 
feldzuge nicht bekleidet, ſondern nur die 
Erlaubniß erhalten, Lundi Kotal zu be⸗— 
ſuchen. Ehe man die Leiche auffand, glaubte 
man, Sir Henry ſei von den Afridis ge⸗ 
fangen genommen worden. Deren Wunſch, 
einen hohen britiſchen Offizier als Geiſel zu 
bekommen, war im britiſchen Lager wohlbe- 
kannt. — Die Herzogin von Albany theilte 
am Freitag im Auftrage der Königin der 
Wittwe des Generals deſſen Tod mit. Der 
verſtorbene General iſt auch als Militär- 
ſchriftſteller aufgetreten. Seine Aufſätze im 
letzten Jahre über engliſche Militärreform 
erregten nicht unbedeutendes Aufſehen. Er 
verfocht darin die Anſicht, daß es die Pflicht 
jedes jungen Engländers, für deſſen Er- 
ziehung der Staat geſorgt habe, ſei, vom 
9. bis 21. Jahre den Waffendienſt zu er⸗ 
lernen. Aus den Freiwilligen möge eine 
Reſerve für die reguläre Armee gebildet 
werden. Sie beſtehe nur aus ſolchen, 
welche ſich freiwillig zum Eintritt mel⸗ 
deten. 5 

Einer Madrider Meldung zufolge werden 
Ende Januar nach Kuba 5000 Mann ab⸗ 
gehen. Nach und nach werden 15000 Mann 
auf Kuba ankommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag, wie aus dem Neuen 
Palais gemeldet wird, einen Spaziergang 
und verblieb darauf im Arbeitszimmer. Heute 
Vormittag von 9 Uhr ab hörte Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Vorträge des Wirkl. Geh. 
Raths D. Dr. Barkhauſen und des Chefs des 
Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rathes Dr. von 
Lucanus. 

— Erzbiſchof v. Stablewski hat geſtern 
auch dem Miniſter v. Miquel ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht. Der Biſchof iſt vom 
Kaiſer mit großer Auszeichunng behandelt 
worden und bleibt noch bis heute Abend in 
Berlin. 


0 Pf., Kohts 50 Pf., Pick 50 Pf., C. Hoffmann 


cher . 
N „ Joh. Hubert 50 Pf., 
unſch 50 Pf., Dieſing 50 Pf., Nickel 50 Pf., 
Gaſthausbeſitzer Eiſenhardt 50 Pf., Schloſſer⸗ 
meiſter Scheckel 1 M., Gude 1 M., Hilfsweichen⸗ 
ſteller Rothacker 50 Pf., O. Hoffmann 50 Pf., 
Stellmacher Neumann 50 Pf., Ziegler E. Neu⸗ 
mann 50 Pf., Töpfer Knoll 50 Pf. Eigenthümer 
E. Bartz 50 Pf., Ziegeleiarbeiter J. Skowronski 
20 Pf., Miſchliwek 20 Pf., Skowronski 20 Pf., 
Kalies 20 Pf. Miejewski 20 Pf., Ozenſe 15 Pf., 
Papendik 50 Pf., Bahnmeiſter Schulz 1 M. 


— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3. Uhr hielt die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ihre erſte Sitzung im neuen Jahre 
ab, die einen ſtarken Beſuch aufwies. Es waren 
32 Stadtverordnete anweſend. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und Stadt⸗ 
räthe Rudies und Matthes. Es hatten ſich einige 
Zuhörer zu der Sitzung eingefunden. Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die ae der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung im abgelaufenen Jahre 1897. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hatte bei Beginn des 
Berichtsjahres die volle Mitgliederzahl von 36 
Durch Wahl in den Magiſtrat und durch Weg⸗ 
ug von Thorn ſchieden die Herren Kriwes und 
Profefſor Feyerabendt aus, für welche die in der 
Erſatzwahl gewählten Herren Kolleng und Roggatz 
eintraten. Im Dezemher wurde noch Herr 
Borkowski in den Magiſtrat gewählt, ſodaß der 
Mitgliederbeſtand am Schluſſe des Jahres 1897 
35 iſt. Die Erſatzwahl für Herrn Borkowski ſoll 
zuſammen mit den regelmäßigen Ergänzungs⸗ 
wahlen im November d. 38. ſtattfinden. Sitzungen 
fanden ſtatt 22 gegen 25 im Vorjahre, ſämmtliche 
waren beſchlußfähig; darunter iſt eine außer⸗ 
ordentliche, die am 13. Auguſt zwecks Wahl der 
Delegirten für den weſtpreußiſchen Städtetag ab⸗ 
gehalten wurde. In zwei Sitzungen waren von 
den 36 Stadtverordneten 30 anweſend. Ein Mit⸗ 
glied (Herr Sieg) hat allen Sitzungen beige⸗ 
wohnt. Es gingen 484 Vorlagen ein (gegen 473 


—— — — nn — — 


0 Thorn, 6. Januar 1898. 
— Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 


Minute zu Minute, und jeder ſtand mit der 
Uhr in der Hand und zählte die Sekunden. 
Es herrſchte eine furchtbare Stille. Die 
Straßen der Stadt waren wie ausgeſtorben, 
nur am Hafen wimmelte es von Soldaten. 
Es war genau 12 Uhr 56 Minuten, als auf 
dem Palais des Präſidenten die weiße 
Fahne aufgezogen wurde. „Eharlotte“ und 
„Stein“ gaben ſich Flaggenſignale, und fünf 
Minuten ſpäter ſtieß vom Port aus ein Boot 
ab mit der weißen Fahne und dem Hafen⸗ 
kommandanten. Derſelbe überbrachte die 
Antwort des Präſidenten, daß man alles 
annehme, aber in der kurzen Zeit das Geld 
nicht zuſammen hätte und die Briefe noch 
nicht fertig geſchrieben wären. Kapitän 
Thiede gab Friſt bis 3 Uhr, verlangte aber 
als Sicherheit Auslieferung der haitianiſchen 
Flotte, worüber der Hafenkommandant auch 
ein Recu ausſtellte. Nachdem letzterer die 
„Charlotte“ verlaſſen, ſandte Kapitän Thiede 
ein Boot an die haitianiſche Flotte mit dem 
Befehl, daß er um 4 Uhr die Schiffe beſetzen 
würde, ein Befehl, der den ſchon betrunkenen 
Admiral gänzlich aus der Faſſung brachte. 
Gleich darauf wurden fünf Boote, mit je 40 
Mann beſetzt, zum Entern der haitianiſchen 
Flotte abgelaſſen. Um 3 Uhr waren die 
20000 Dollars an Bord, und um 3½ Uhr 
war auch der Entſchuldigungsbrief, der Um⸗ 
ſtoß des Urtheils gegen Lüders, in den Hän⸗ 
den des Grafen Schwerin, der ſich mit ſeiner 
Gemahlin an Bord der „Charlotte“ befand. 
Um 4 Uhr ſandte Kapitän Thiede einen 
Offizier zum haitianiſchen Admiral mit den 
Worten: „Ich befehle Ihnen, jetzt noch mit 
einundzwanzig Schüſſen zu ſalutiren.“ Das 
geſchah denn auch. Die „Charlotte“ antwor⸗ 
tete, und der Zwiſchenfall war erledigt. 


Gegen 10 Uhr gingen ſämmtliche fremden 
Miniſter und Konſuln an Bord der „Char⸗ 
lotte“, um gegen die kurze Friſt des Ultima⸗ 
tums zu proteſtiren. Der Franzoſe verlangte 
48 Stunden, der engliſche Konſul auch, der 
amerikaniſche ſogar 4 Tage u. ſ. w. Kapitän 
Thiede hörte alles an, dann antwortete er: 
„Meine Herren! Ich ſtehe hier auf Be- 
fehl Sr. Majeſtät des deutſchen Kai⸗ 
ſers! Ich habe den Befehl, im Falle 
der Nichtannahme des Ultimatums um 
1 Uhr zu ſchießen! Ich muß es, und ich 
willhes!“ Damit waren die Herren entlaſſen. 

Gegen 11 Uhr ging der haitianiſche 
Hafen⸗Kommandant an die „Charlotte “mit der 
Antwort. Sie wollten gern bezahlen, aber 
die anderen Bedingungen könnten ſie nicht 
annehmen. Um 12 Uhr manöverirten „Char⸗ 
lotte“ und „Stein“, indem ſie ihre Stellungen 
wechſelten und keine halbe Seemeile von der 
Stadt entfernt lagen. „Charlotte“ war dazu 
beſtimmt, die haitianiſche Flotte zu vernichten 
was mit der erſten Salve geſchehen wäre, 
während „Stein“ ſeine Geſchütze auf das 
Fort National und das Palais des Präſi⸗ 
denten richtete. „Charlotte“ hatte ſich jo ge⸗ 
legt, daß nur eins von den haitianiſchen 
Kriegsſchiffen ſie beſchießen konnte, während 
„Stein“ ſeine ganze Breitſeite auf die beiden 
feindlichen Kanonenboote entladen konnte. 
Die „Charlotte“ lag keine 300 Schritt von 
den haitianiſchen Kriegsſchiffen entfernt und 
hatte mehr denn 20 Geſchütze auf ſie gerichtet. 
Um 12 Uhr fand an Bord der beiden Schul⸗ 
ſchiffe Gottesdienſt ſtatt. Feierlich machte 
der Pfarrer auf den Ernſt der Situation 
aufmerkſam, mit einem Vaterunſer ſchloß die 
ſtille, erhebende Feier, dann erſcholl das 
Kommando: „An die Geſchütze!“ Es war 
12¼ Uhr, als der blinde Schuß über das 
Meer rollte; unſere Aufregung wuchs von 


moi un recu, monsieur! Vous avez du temps 
jusqu'à une heure. J'ai maintenant 9 heures.“ 

Dieſer Lapidarſtyl warf den Hafenkomman⸗ 
danten bereits platt auf den Boden, und 
ſtotternd bat er, daß ihn der Lieutenant zum 
Präſidenten begleiten möchte. „Ce n'est pas 
nécessaire,“ antwortete dieſer, ſprachs und 
wandte den Rücken. Alsbald ſauſten die 
Boote zurück in den Hafen. Gleichzeitig 
waren Schreiben an ſämmtliche Konſulate in 
der Stadt ergangen, in denen das Ultimatum 
enthalten war, mit dem Bemerken, daß die 
deutſchen Handelsſchiffe bereit wären, ſämmt⸗ 
liche Fremde an Bord zu nehmen, und daß 
man die Konſulatsfahnen möglichſt hoch hiſſen 
möchte. Der früh morgens infolge einer 
Depeſche hereingekommene Dampfer der franzö⸗ 
ſiſchen Kompagnie Transatlantique erhielt 
ein Schreiben des Kommandanten Thiede der 
„Charlotte“; es lautete: 

„Lieber Kapitän! Um 1 Uhr verſenke ich 
die haitianiſche Flotte. Ich bitte Sie, Ihren 
Dampfer möglichſt weit aus der Schußlinie 
zu entfernen. Thiede, Kommandant der 
deutſchen Streitkräfte in den haitianiſchen 
Gewäſſern.“ 

Das Ultimatum lautete: 1. Sofortige 
Bezahlung von 20 000 Dollar Gold. 2. Ent⸗ 
ſchuldigungsbrief des Juſtizminiſters an den 
Grafen Schwerin, der ſo gehalten werden 
mußte, daß derſelbe dem Grafen volle Ge⸗ 
nugthuung gab. 3. Umſtoß des Urtheils 
gegen Emil Lüders; Rückkehr deſſelben nach 
Haiti, wenn er will, und Schutz ſeiner Perſon 
vom haitianiſchen Gouvernement. 4. Die 
Friſt lautet bis 1 Uhr mittags. 

Alſo vier Stunden hatte Haiti zum Ueber⸗ 
legen. Um ½1 Uhr ſollte für die Konſulate 
der erſte blinde Schuß abgegeben werden, 
um 1 Uhr ſollte nöthigenfalls das Bombar⸗ 
dement beginnen 


Die Beilegung des Konfliktes 
mit Haiti. 

Endlich liegt, wenn auch noch kein amt⸗ 
licher, ſo doch ein offiziöſer deutſcher Bericht 
über die deutſche Schiffsdemonſtration gegen 
Haiti vor, die manchen tendenziöſen Aus⸗ 
ſtreuungen der amerikaniſchen Preſſe den 
Boden entzieht. Die „Poſt“ veröffentlicht 
ein Schreiben aus Port au Prince, dem wir 
folgendes entnehmen: 


Montag (6. Dezember), präziſe um 6 Uhr, 
erſchienen vollkommen gefechtsklar mit abge⸗ 
nommenen Topps und geöffneten Kanonenluken 
„Charlotte“ und „Stein“ und fuhren langſam 
in ſtets gleichem Abſtande in den Hafen. Es 
war ein herrlicher Anblick, und Tauſende von 
Haitianern betrachteten lautlos dies Schau— 
ſpiel. In der Mitte des Hafens angelangt, 
legten ſie vor Anker. Die vier haitianiſchen 
Kriegsſchiffe, von denen zwei ganz verlaſſen 
waren, hatten ſich in die Ecke des im Hafen 
liegenden Forts, der Inſel Islet, gelegt. Es 
herrſchte an Bord dieſer kleinen Kanonen⸗ 
boote ein reges Leben. Gegen 9 Uhr ſtießen 
von der „Charlotte“ 4 Boote ab, jedes mit 
einem Maximgeſchütz am Steven, vorn eine 
weiße Flagge, und hielten am Heck die Kriegs- 
flagge Deutſchlands. Wie die Pfeile ſauſten 
die Boote über das Waſſer. Am Port an⸗ 
gekommen, entſtiegen dem erſten Boot ein 
Lieutenant und einige Soldaten. Vorweg 
trug man die Parlamentärfahne; dann folg⸗ 
ten der Lieutenaut und die Matroſen mit 
aufgepflanzten Bajonetten. Der Lieutenant 
trug ein großes Schreiben, welches er dem 
Hafenkommandanten mit den Worten über⸗ 
reichte: „Voila Pultimatum pour le remettre 
tout de suite au président d' Haiti. Donnez- 


im Vorjahre), die bis auf eine erledigt wurden. 
Der Ausſchuß hielt 21 Sitzungen ab; der außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung vom 13. Auguſt 
ging keine Ausſchußſitzung voran. gi 
ſtrafen für Verſäumniſſe ſind nur in Höhe von 
6 Mark erlaſſen (gegen 26 Mark im Vorjahre). 
Es wurde nun zur Neuwahl des Vorſtandes 
mittels Stimmzettel geſchritten. 
Wahl des Vorſtebers übernahm der Alters⸗ 
präſident, Stv. Preuß, den Vorſitz. Bei der Wahl 
ſteh Stimmen abgegeben: 
Stv. Profeſſor Boethke 27, Stv. Henſel 2, Stv. 
D i * Stimmzettel. Profeſſor 
Boethke iſt wiedergewählt und nimmt die Wahl 
an, indem er Dank dafür ſagt, daß die Verſamm⸗ 
lung ihm noch einmal das 
der Wahl des ſtellvertretenden Vorſtehers 
halten Stimmen: Stv. Henſel 26, Stv. Schlee 2, 
Stv. Dietrich 1, Stv. Plehwe 1, Stv. Riefflin 1, 
weißer Stimmzettel. 
wiedergewählt iſt, erklärt, die Wahl anzunehmen. 
Es folgt die Wahl der beiden Ausſchüſſe. Stv. 
Lambeck beantragt Wahl durch Zuruf, 
Stpv. widerſprechen, 
eee e 
manz⸗Ausſchuß werden w 
dolph mit 30, Dietrich, Hellmoldt und Illgner 
mit 28 und Cohn und Glückmann mit 27 Stimmen. 
kehrere Stimmen waren vereinzelt. 
des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes beantragt 
Stv. Cohn wieder Zuruf⸗Wahl, welcher Antrag 
ch von mehr als drei 

Andere Vorſchläge werden 
auf Frage des Vorſitzenden nicht gemacht. Es 
den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
gewählt die Stop. Henſel und Dorau 
ebrick und Goewe mit 29, Kordes mit 27 und 
Wolff mit 19 Stimmen. Außerdem erhielten der 
Stv. Plehwe, der ſchon im Vorjahre mit dem 


Amt übertragen. Bei 


Stv. Henſel, 


dergewählt die Stvv. 


wiederum den Widerf 
Stadtverordneten fand. 


übrigen Gegenſtä 
zunächſt die Vorl 
rathen; Referen 


wie der alte Pächter biete; er ſei jetzt 
des Marktſtandgeldes. Referent Stv. 5 
eantragt dann Zurückverweiſung der Vorlage an 
den Magiſtrat, damit derſelbe das Geſuch des 
Herrn V. ſeinerſeits prüfe und ev. einen neuen 
Beſchlußantrag vorlege. Die Verſammlung be⸗ 
ließt demgemäß. i 
Mark bewilligt. — 
athhausthurmes. 


5. Die Inſtandſetzung des 
! Auf den Vorſchlag der Bau⸗ 
utation hat der Magiſtrat beſchloſſen, noch 
Mark zur Inſtandſetzung des Rathhaus⸗ 
urmes zu bewilligen. 
Seiten hat ſich immer mehr gezeigt, daß der 
rm ſehr verfallen iſt. Dies hätte ſich ſchon 
erausſtellen müſſen, wenn bei den früheren 
ender Sorgfalt verfahren 
andelt ſich um die zweite 
Urſprünglich wurden bewilligt 
Mark; dazu wurden nachbewilligt 3000 Mk., 
n werden noch gefordert 2000 Mark. Die 
gt ohne Debatte auch dieſe 
ießung des Vertrages 
r elektriſchen 
Sentrale in Thorn. In der letzten Ausſchuß⸗ 
iſt der Magiſtrat erſucht worden, wegen 
ertragsabſchließung über die Geſellſchaft 
Co. in Berlin, welche 
f-Bromberg ſteht, Erkundigungen ein⸗ 
\ Stv. Dietrich, ſelbſt 
uſtig lautende telegraphiſche Auskunft 
ukhauſe Krauſe⸗Berlin er 
6. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli ver⸗ 
Beluskunftsschreiben von der Deutſchen 
erlin, welche das neue Unternehmen 
Anſcheine nach gut fundirt bezeichnet, 
Oberbürgermeiſter in Liegnitz, 


hinter dem In⸗ 
Der Referent, 


bahn ſei ſolid und gi 


ge behufs Ah⸗ 
art abzuschließen. Di 


Magiſtrat beſchloſſen, den Vertrag mit Singer 
und Co. abzuſchließen. Referent Stv. Dietrich 
bemerkt, er habe von Herrn Kordes noch den 
Liegnitzer Vertrag der Geſellſchaft Singer u. Co. 
erhalten, der vieles Intereſſante enthalte. Auf 
die Auskünfte hin könne man heute noch nicht 
beſchließen, das könne erſt nach ruhiger Erwägung 
geſchehen. Er möchte auch das Material des 
Herrn Kordes an den Magiſtrat zur Prüfung in 
Ruhe gegeben ſehen. Stv. Kordes iſt auch für 
Vertagung. Die Geſellſchaft Singer u. Co. ſei 
eine neue, und daher ſei eine genaue Prüfung der 
Sicherheit derſelben durchaus nöthig. Eine zweite 
Geſellſchaft habe ſich ja gegen Exwarten nicht 
gemeldet. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Man 
habe ſich mit den Vertragsbeſtimmungen ein⸗ 
gehend heſchäftigt und die ſchwerſten Bedingungen 
feſtgeſtellt, die einer Geſellſchaft geſtellt werden 
können. Es habe ſich dann nur noch um die Ge⸗ 
ſellſchaft gehandelt, über welche nun die Er⸗ 
kundigungen vorliegen. Damit müſſe die Sache 
nun doch zum Abſchluß kommen. Stv. Wolff: 
Habe die Sache ſo lange gedauert, ſo werde es 
wohl auf ein paar Tage mehr nicht ankommen; 
länger wie 14 Tage werde es wohl nicht dauern. 
Ein offizieller Magiſtratsbeſchluß liege ja auch 
nicht por, der Herr Oberbürgermeiſter habe nur 
mündlich mitgetheilt, daß der Magiſtrat die Ver⸗ 
tragsabſchließung mit Singer u. Co. genehmigt 
habe. Auch der Ausſchuß habe zu der Vertrags⸗ 
abſchließung Beſchluß noch nicht faſſen können. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, ein Magiſt⸗ 
ratsbeſchluß liege wohl vor, wenn auch noch nicht 
schriftlich, da er erſt heute gefaßt werde. Die 
Geſellſchaft dränge zum Vertragsabſchluß, da ſie 
am 1. Januar die Thorner Straßenbahn über⸗ 
nommen und den Aktionären derſelben ihre 
Gelder ausgezahlt habe. Stv. Uebrick: Gegen 
die Vertragsabſchließung mit Singer u. Co. ich? 
er keine Bedenken. Der Vertrag jei mit jo 
ſchweren Bedingungen feſtgeſetzt worden, daß er 
geglaubt habe, man würde für denſelben keine 
Geſellſchaft finden. Nun habe ſich die Geſellſchaft 
Singer u. Co. gefunden, die jo eng liirt mit der 
Bank für elektriſche Induſtrie ſei, daß jede Ge⸗ 
währ gegeben ſei. Er werde in geheimer Sitzung 
weitere Mittheilungen über die Geſellſchaft machen. 
Stv. Wolff: Wenn die Sache auch dränge, ſei 
die Vertagung doch nöthig, denn es handle ſich 
um eine Geſellſchaft, die man nicht kenne. Refe⸗ 
rent Stv. Dietrich: Nach dem, was er zu ſagen 
habe, werde Herr Uebrick vielleicht ſeinen Antrag 
auf geheime Verhandlung zurückziehen können. 
Ihm ſcheine die Vertragsabſchließung mit Singer 
und Co. auch unbedenklich, aber man könne vor⸗ 
her doch noch das Material des Herrn Kordes 
prüfen. Wenn danach der Magiſtrat bei ſeinem 
Beſchluſſe bleibe, dann werde man ihm ohne jede 
Bedenken zuſtimmen können. Eventuell könne 
ſchon nächſten Mittwoch wieder Sitzung gehalten 
werden. Jedenfalls müſſe man ſich das Gefühl 
verſchaffen, daß alle Auskünfte hinreichend geprüft 
ſeien. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bemerkt, 
die Geſellſchaft habe ihre erſte Kaution von 5000 


Steinlieferung für die ſtädtiſchen Chauſſeen. Die 
Billigſtfordernden ſi für 
Chauſſee Herr Walter, Leibitſcher und Grembo⸗ 
czyner Chauſſee Herr Groſſer, Culmer Chauſſee 
Herr Herzberg und Graudenzer Chauſſee Herr 
Die Vergebung der Lieferung an d 
ſelben wird genehmigt. — 11. Vergebung der 
Kämmerei⸗Bauarbeiten für das Etatsjahr 1898/99. 
Die alten Verträge ſollen auf ein weiteres Jahr 
verlängert werden mit Ausnahme der Klempner⸗ 
arbeiten, die wieder zur Ausſchreibung gelangen 
ſollen, weil der Magiſtrat mit dem V 
für dieſe Arbeiten 


Antrag Sieg wolle die Vergünſtigun 
Elementarlehrer; danach handle es 
Mehrausgabe von etwa 6000 5 
trage, zu beſchließen, daß die Beſoldungsordnung 


bis auf den § 1 am 1. April 1898 in Kraft trete, 


damit die Beſchlußfaſſung über dieſen Para⸗ 
Bürgermeiſter Stacho⸗ 
E der Vorlage zu 
trennen, da ſie heſonders behandelt werden könne, 
wenn man aus Billigkeitsgründen nachbewilligen 
Danach wurden die 
Plehwe abgelehnt, worauf die Verſammlung den 
Entwurf genehmigt. Damit iſt die Tagesordnung 
erledigt. Schluß der Sitzung um 6", Uhr. 
a 2 Pferdemarkt.) Des katho⸗ 
liſchen Feiertages Heilige drei Könige wegen war 
der zu heute angeſtandene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
auf den 13. d. Mts. verlegt. 
Vertagung überſehen worden, denn es waren 
heute auf dem Viehplatze 84 Pferde, 6 
49 Ferkel aufgetrieben. 

(Weitere Lokalnachr. J. Beilage). 


Neueſte Nachrichten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: 
Das Extraordinarium des Etats der preußi⸗ 
ſchen Univerſitäten pro 1898 beträgt faſt 
6 Millionen gegen 2 Millionen im Vor⸗ 
jahre. — Der „Lok.⸗Anz.“ 
Disziplinarverhandlung 
Kriminalkommiſſar von Tauſch krank und 
will, ſobald das Urtheil rechtskräftig geworden 
iſt, den Staatsdienſt verlaſſen. 


Berl in, 6. Januar. 
lieh dem Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Bülow den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 
Zur geſtrigen Abendtafel waren geladen der 
Reichskanzler 
Tirpitz, Staatsſekretär von Bülow, der Chef 
des Zivilkabinets von Lucauus, der Chef des 
Militärkabinets, General von Hahnke und 
von Senden-Bibran. 

Diedenhofen, 6. Januar. 
Einſturze eines Schornſteines auf der Friedens⸗ 
hütte bei Kneuttlingen ſind 6 Perſonen 
tödtet und 3 verletzt worden. 

Mailand, 5. Jan. 


graphen offen bleibe. 
die Sache von 


Anträge Sieg und 


€ nicht zufrieden iſt. 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 12. Neubau 
eines Polizei⸗ und Feuerwehrwachtlokals auf der 
0 Der Koſtenanſchlag be- 
läuft ſich auf 13500 Mark. Der Ausſchuß be⸗ 
antragt, den Entwurf erſt dem ſachverſtändigen 
Mitgliede Baumeiſter Uebrick zur Begutachtung 
zu überweiſen. Dieſem Antrage gemäß 
ſchloſſen. — 13. Entwurf einer Beſoldungs⸗ 


Schulen der Stadt Thorn beſchäftigten 
Lehrer und Lehrerinnen. Weber den Ent⸗ 
wurf haben wir geſtern ſchon das nähere mitge⸗ 
theilt. Paragraph 1 jest die Stellenzulagen auf 
150, 100 und 50 Mark feſt und beſtimmt, daß 
dieſe Stellenzulagen bei der Feſtſetzung des Ruhe⸗ 
nicht mitangerechnet werden 
Stv. Mittelſchullehrer Sieg: Die Stellenzulagen 
machen das aus, was die Volksſchullehrer an 
gehobenen Schulen an Steuern zu zahlen haben, 
während der Volksſchullehrer an den Gemeinde⸗ 
Von ihrem Ruhegehalte 
haben ſie ſpäter auch Steuern zu zahlen, die Kollegen 
an den Gemeindeſchulen dagegen nicht. 
wäre es eine Ungerechtigkeit, wenn die Stellen⸗ 
zulagen für das Ruhegehalt nicht mitgerechnet 
werden ſollten. Stadtrath Rudies: Die Stellen⸗ 
nur Entſchädigung für die 
auch der Ausdruck äußerer 
die Volksſchullehrer an den 

Bei dem geringen fi 
ziellen Effekt des Antrages Sieg ſtelle er aber 
die Annahme deſſelben der Verſammlung anheim. 
Stv. Hell moldt frägt, ob die Ausführungen 
des Herrn Sieg richtig ſeien, was Bürgermeiſter 
Stv. Sieg erklärt, 
mit Rückſicht auf ſeine Stellung als Mittel⸗ 
ſchullehrer der Abſtimmung über den Entwurf 
Dem Antrag Sieg entſprechend 
wird der Satz, welcher die Nichtanrechnung der 
Stellenzulagen beim Ruhegehalt betrifft, geſtrichen. 
$ 3 ſetzt den Wohnungsgeld⸗Zuſchuß feſt. 
Magiſtrat beantragt: für den Direktor der höheren 
Töchterſchule 660 Mk., der Ausſchuß 500 Mk: für 
den Rektor der Knabenmittelſchule und die Ober⸗ 
lehrer der höheren Mädchenſchule Magiſtrat 660 
3 . für die Mittelſchullehrer 
Magiſtrat 432 Mk., Ausſchuß 400 Mk.; für den 
Konrektor der Knabenmittelſchule Magiſtrat 432 
Mk., Ausſchuß 500 Mk. 
wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule Magiſtrat und Ausſchuß 300 Mk. Stadtrath 


— (Vieh⸗ und 
Bromberger Vorſtadt. 


Von vielen iſt die 


Berlin, 6. Jan. 


ſchulen ſteuerfrei ſei. 


Der Kaiſer ver⸗ 


Anerkennung für 


Stachowitz bejaht. 


Wie aus San Remo 
gemeldet wird, beſchloß König Humbert, im 
Laufe des Monats Februar zur Begrüßung 


Mk., Ausschuß 500 ME des a - { 
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich daſelbſt 


(alſo mehr); für die Wie in Hofkreiſen ver⸗ 


lautet, wird in kürzeſter Zeit die Verlobung 


Mark bereits eingezahlt, ihr Drängen ſei alſo] R 


begreiflich. Stv. Uebrick erklärt, daß er ſeinen 
Antrag auf geheime Berathung nicht zurückziehe. 
Die Verſammlung geht hierauf zu einer geheimen 
Sitzung über, in welcher der Antrag des Stv. 
Uebrick auf geheime 10 55 angenommen und 
nach Weiterverhandlung der Sache ſchließlich im 
Sinne des Antrages des Stv. Dietrich Vertagung 
beſchloſſen wurde. — Nach Wieder⸗Eröffnung der 
öffentlichen Sitzung kommen die Vorlagen des 
Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes zur Berathung, für 
welche Stv. Henjelreferirt. 1. Erhöhung des Ver⸗ 
pflegungsſatzes im Waiſenhauſe und Kinderheim. 
Die Erhöhung, die 2 Pf. betragen und auf ein 
Jahr, vom 1. Oktober 1897 an, gewährt werden 
toll, wird genehmigt, auf Antrag des Stv. Cohn 
mit der genauen Begrenzung bis 1. Oktober 1898. 
— 2. Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
Glaſermeiſter E. Hell über Miethung des Thurm⸗ 
gebäudes Altſtadt Nr. 400 auf die Zeit vom 1. 
April 1898 bis dahin 1899 zu dem alten Pacht⸗ 
ſatze von 120 Mark wird genehmigt. — 3. Liefe⸗ 
rung des Kohlenbedarfs für die ſtädtiſchen 
Schulen für das Etatsjahr 1898/99. Der Magiſtrat 
beantragt, die Lieferung wieder an Herrn Fritz 
Ulmer in Mocker für den Preis von 91 Pf. pro 
Zentner zu vergeben. Der Ausſchuß beantragt, 
daß hinfort der Kohlenbedarf für die ſtädtiſchen 
Schulen gleichzeitig mit den Kohlen für die Gas⸗ 
anſtalt beſchafft werden ſoll. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird abgelehnt und der Musichukantrag 
angenommen. — 4. Lieferung der Bürſtenwaaren 
für die ſtädtiſchen Schulen für das Etatsjahr 
1898,99. Die Vergebung an den Bürſtenwaaren⸗ 
fabrikanten Blazejewski zu den alten Bedingungen 


udies tritt für den Magiſtratsantrag ein. Die 
Oberlehrer der ſtädtiſchen höheren Schulen ſtänden 
ſehr hinter den Staatsbeamten in den Gehalts⸗ 
bezügen zurück, man müſſe ſie wenigſtens im 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gleichſtellen. 
ſtädtiſchen Mädchenſchulen 
bereits 41, darunter Graudenz, Danzig und Poſen, 
den Normaletat eingeführt, der das volle Woh 
nungsgeld des Staates gewähre. Unſere höhere 
Mädchenſchule gehöre zu den beſuchteſten der 
Provinz, nur die Viktoriaſchule in Danzig habe 
mit 403 Schülerinnen — 4 mehr als wir — eine 
höhere Frequenzziffer. Stv. Uebrick: Man habe 
ſich im Ausſchuß gefragt, woher die Mittel zu den 
Mehraufwendungen genommen werden ſollen. Es 
würden ja auch noch andere Beamte mit Gehalts⸗ 
erhöhung kommen, denn was dem einen recht, ſei 
dem anderen billig. Die Lehrer hätten blos 
Kommunalſteuer zu zahlen. Der Haupttheil der 
Laſten müſſe von den Hausbeſitzern aufgebracht 
werden, die ohnehin zu klagen haben; eine ganze 
Anzahl Wohnungen ſtehe jetzt leer. Was man 
jetzt an Gehaltserhöhung bewillige, geſchehe frei⸗ 
llig, da könne es wohl 
abgaben ſtänden für die Kommune Zuſchläge 
ungeahnter Höhe zu erwarten. So gerne er für ſeine 
Perſon auch mehr bewilligen möchte, es gehe nicht. 
Wolff: Bei dem Vergleich mit den Staats⸗ 
beamten dürfe nicht überſehen werden, daß wir 
das Wohnungsgeld beim Ruhegehalt voll an⸗ 
rechnen, was beim Staat nicht geſchieht, außer⸗ 
atlichen Anſtalten die Ober⸗ 
n Jahren zur Anſtellung. 
Stadtrath Rudies: An der höheren Mädchenſchule 
könnten die Lehrer auch nicht im 


des Grafen von Turin mit einer bayeriſchen 
Prinzeſſin erfolgen. 
Said, 5. Jan. Der Gouverneur 
von Port Said, der hieſige britiſche Konſul 
Rodd und die Kommandanten der hier vor 
Anker liegenden engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe ſtatteten heute 
Heinrich ihre Beſuche ab, welcher dieſelben 
alsbald erwiderte. 
trat heute Abend die Weiterreiſe durch den 
Suezkanal an. 


— . — — EEE FREE BEE EEE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Zan. 5. Jan. 


in Preußen hätten 
dem Prinzen 


Der Kreuzer 


ondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p 
Warſchau 8 Ta 
Oeſterreichiſche 


. Kaſſa 216—40 


e Konſols 3¼ % . 
ſche Reichsanleihe 3% 

Deutſche Reichsanleihe 3 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neu 
Weſtpr. Pfandbr.3 / 
Poſener Pfandbrie 


ſche P übbriefe 4 


talieniſche Rente 4% . 
ente v. 1894 4 


dem kämen an den ſta 
lehrer erſt in höhere 


wird genehmigt. — 5. Vermiethung des Platzes] A 


die Zeit vom 1. April 1898 bis dahin 1901. Bis⸗ 
her hat den Platz Maurermeiſter Teufel gehabt, 
welcher 330 Mark Pacht zahlte. Die Vermiethung 
an Herrn Richter zu demjelben Pachtſatze wird 
genehmigt. — 6. Verlängerung des Vertrages mit 
der Firma Houtermans und Walter über Auf⸗ 
ſtellung der Cholerabaracken auf ein weiteres 
Jahr. Die genannte Firma hat erklärt, daß ſie 
den Vertrag der geſtiegenen Holzpreiſe wegen nur 
unter 1 eines Zuſchlages von 15 pCt. 
des bisherigen Preiſes verlängern könne, der 
Magiſtrat beantragt Vertragsverlängerung mit 
dieſer Bedingung. Auf eine Frage des Stv. 
Cohn theilt Referent Stv. Henſel mit, daß der 
Preis im Jahre 1892 ſchon einmal um 15 pCt. 
erhöht worden ſei. Stv. Cohn: Das mache alſo 
im ganzen eine Erhöhung des Preiſes um 30 pCt. 
aus, dieſe Erhöhung erſcheine ihm zuviel, da die 
Lohnſätze nicht geſtiegen ſeien, und er beantrage 
Ablehnung des Magiſtratsantrages. Ehe man 
einen ſolchen Preis bewillige, könne man im 
Ernſtfalle ſelbſt die Baracken bauen. Ohne daß 
eine weitere Aeußerung über den Antrag Cohn 
ſtattgefunden, wird der Magiſtratsantrag gegen 
2 Stimmen abgelehnt. — 7. Der Verlängerung 
des Vertrages mit dem Fuhrunternehmer F. 
Thomas über die Geſtellung der Leichenfuhren 
für die ſtädtiſchen Armen auf die Zeit vom 1. 


am Jet den an den Maurermeiſter Richter auf 


n, außerdem mü 
Uebrigen ſei er der Ver⸗ 
ſammlung für ihr Entgegenkommen zu der Vor⸗ 
lage ſehr dankbar, da man ja im Prinzip für die⸗ 
be jei. Bei der Abſtimmung wird der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß durchweg nach den Anträgen des Aus⸗ 
ſchuſſes feſtgeſetzt. 
ſoldungsordnung am 1. April 
Stv. Sieg beantragt, daß die Ge 
für die Volksſchullehrer an den ge 


lter angeſtellt werde 


heirathet ſein. Im Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 20 


arpener Bergw.⸗Aktien 
orner Stadtanleihe 3%, / 
en: Loko in New 


— —e— men 


1 „ 
e Ct., Lombardzinsfuß 6 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Diskont 5 pCt., 
haltserhöhungen 
hobenen Schulen 
ewährt werden, da f 
gen an den Gemeinde⸗ 
ahr im Betrage 


Amtliche wetſengen e Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Mittwoch den 5. Januar 1897. 

Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—777 Gr. 185—192 
Mk. bez., inländ. bunt 721—740 Gr. 175—179 
Mk. bez., inländ. roth 756 Gr. 180 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 738 Gr. 132 135 Mk. be 

Gerſte 1 von 1000 K 


dieſe ſonſt gegen die Kollegen an 
hungen für ein Jal Ci 
Mk. ꝛc. ausfielen, was eine große Härte 
An einigen Beiſpielen weiſt Redner 
Stadtrath Rudies ſtellt der Ver⸗ 
Annahme des Antrages anheim. 

Ungleichheiten ſeien in ſolchen 
Sachen nie zu vermeiden. Er müſſe ſi 
ntrag erklären aus den j 


ſammlung die 
Stv. Uebrick: 


cho witz: Der 
bedeute für das laufende Jah 
eine Mehrausgabe von 17000 Mark, 
keine m vorhanden ſeien. flo gr. inländische 
illi allein 2 
willigung Gr. 140 —144 Mk. bez., tranſito 
roße 618-629 Gr. 93—106 ME. bez., tranſito 
kleine ohne Gewicht 74 Mk. bez 
Ma 1 5 Be Tonne von 1000 Kilogr. 


bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 66 Mk. bez. 


für die Elementarlehrer werde 
an dürfe doch nicht vergeſſen, 


April 1898 bis dahin 1901 zu dem Preisſatze von S 


3 Mark pro Leichenfuhre wird zugeſtimmt. — 
8. Von dem Ergebniß der Viehzählung am 1. 
Dezember 1897, das wir bereits mitgetheilt haben, 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 9. Zum 
Kaufvertrage über das neue Schulgrundſtück 
Leibitſcherſtraße 44 legt der Magiſtrat einen 
Nachtrag vor. Zur Mitübernahme der auf dem 
Grundſtück ruhenden Rayonentſchädigung von 
661 Mark ſoll an den Beſitzer Herrn Bahr eine 
Abfindung von 300 Mark gezahlt werden. Der 
Nachtrag wird genehmigt. — 10. Vergebung der 


Kleie per 50 Kilogr, Weizen⸗ 3,80— 4,077 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr inkl Sack. Rendement 

38° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,15 
Mk. bez, Rendement 75° Tranſit⸗ 
to Neufahrwaſſer 7,05 Mk. 
Tendenz: ruhig. 


Kirchliche Nachrichten. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Freitag den 7. 
auuar abends 6˙ Uhr Abendſtunde. Herr 
uperintendent Rehm. 


vom 1. April 1897 gebeten werde. Es liege hierin 
gleichfalls ein Antrag vor. Stv. Plehwe: Der 


29. Lebensjahr. 


der ſchwer geprüfte Gatte 


Carl 


Städtische Volksbibliothek. 


{ met jeden Ur, 6. 
Geöffnet as Mittwoch von 


6—7 Uhr abends und Sonntag 
von 11½—12¼ Uhr mittags. 
Ahonnementspreis pr. Quartal 


Es werden nur 3 vollitändige 
Werke auf einmal verabfolgt; 
bei dem Wechſel müſſen ſämmt⸗ 
liche Bücher abgeliefert werden. 

Das Kuratorium. 


Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der neue Kurſus in einfacher 


und doppelter guchführung, 
kaufm. Wiſſenſchaften und 


Stenographie beginnt Mittwoch 
den 12. Januar 1898. Schluß Ende 
Juni. K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. 


Wer ertheilt gründlichen Unterricht 


im Deutſchen? 


Gefl. Off. u. K. 300 an die Exped. d. Ztg. 
Mein neu eröffnetes 


Privatburean 


zur Beſorgung allerlei ſchriftlichen 
Arbeiten in gerichtlichen und Verwal⸗ 
tungs - Angelegenheiten, welches ich 
hiermit empfehle, befindet ſich Thorn, 
Tuchmacherſtraße 7, I. 
Thorn im Januar 1898. 
J. Zakrzewicz, 
Privatſekretair u. Bureauvorſteher a. D. 


Von einem Viertellos 


der Königlich Preuß. Klaſſenlotterie 
wird ein Achtel abzugeben gewünſcht. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Pa. Weizenkleie, 


Roggenkleie, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Mais, Leinkuchen, 
Rübkuchen beſter Qualität 
offerirt billigſt 

Safian. 


Hochfeine 


Eß kartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Louis Grunwald, 
Uhren, Gold- u. Silber: 
Waaren⸗Handlung, 


Werkstatt für Reparaturen 
N aller Art, 
jetzt Eliſabethſtr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


repariren und reinigen koſtet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes gager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


== nur in beiter Waare, — 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-a-vis M. H. Meyer. 


Geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten erlöſte ein ſanfter 
Tod meine inniggeliebte Gattin, die treue Mutter unſeres 
Kindes, unſere geliebte Schweſter ꝛc. 


Frau Ida Richter 


geb. Jabs 


von ihrem qualvollen Leiden, im noch nicht vollendeten 


Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 


auth im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 6. Januar 1898. a 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 9. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 72, 
nach dem neuſtädtiſchen evangelischen Kirchhofe ſtatt. 


ge0900000000000000008 

Franz Loch, i 
Tapezier. 
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Werkſtatt 
polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


Gemischtes Backobst, 
ſehr gutichmedend, Pfund 0,40 Mk. 
fiehlt A. Kirmes. 
Erbtheilungshalber iſt ein 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 
für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen j 
tegen teh Gartengrundſtück 
Pelzdecken, 75 Obitgarten, 1575 
orgen groß, mit neuem maſſiven 
Ba Wohnhaus, mit oder ohne lebendem u. 


todtem Inventar zu verkaufen. Das 
Grundſtück liegt dicht an der Chauſſee 
und ca. 2 Kilometer von Thorn und 
iſt zur Einrichtung einer Gärtnerei 


und Reparaturen in 
kurzer Zeit. 
C. G. Dorau, 


Richter, 


THORN, 1 Mel icht 
neben dem kaiserlichen ſehr ee rer Weir, 


Wilhelmſtraße 39. 


Französisches 
Ghampagnerhaus 


mit Filialfabrik (Flaſchenfüllung) 
auf deutſchem Zollgebiete, ſucht für 


Postamt. 


ſeine renommirte Champagnermarke 


eriten Agenten 
am Platz. Offerten unter F L. 651 
an 6. L. Daube & Co., Frank- 
furt a. M. 


Herren-Garderoben 


L. Puttkammer, 
Thorn, Breiteſtraße 43. 
Ein Poſten reinwollener 
Damenkleiderftoff-Kefte, 
ſowie Roben knappen Maßes 


ſollen zu ganz außerordentlich 
billigen Preiſen verkauft werden. 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 1Gewandter Herr als 


Bezirksinſpektor 
wird für eine deutſche Lebens⸗ und 
Volks⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft mit 
einem großen Inkaſſo geſucht. Off. 
unter H. 215 a. d. Exped. d. Ztg. 

Ein tüchtiger 


Böttchergelelle 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Brauerei G. Engel. 


Ein Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort 


fritſß für Fenferoorhänge 10000 Mark 


zur abſolut ſicheren Hypothek von 
ſofort geſucht. Adr. v. Kapitaliſten 


erbeten unter 100 1 in der Exp. d. Ztg. 
SEN N 0102 812. 810 81 aNlH HE StB e e ST A812 STE d 258 N22 
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N Empfehlen unſere Ff. PN ggg 
75 4 7 N — 
„ 36 Blumen⸗Atrrangements 32 Portier, 

2 8 jeder Art von lebenden und trockenen Blumen 928 f 1 
i in geſchmackvollſter Ausführung; desgleichen eine 5 . beben A, f de 
5 reiche Auswahl L berrſchaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm⸗ 
5 felbftkultivirter Blüten und Blattpflanzen 248 ſſtraße zum April geſucht. 

28 zu angemeſſenen Preiſen. x Ulmer & Kaun. 

5 Kränze in allen Preislagen 21 I i 
218 ſtets vorräthig in der Blumenhalle am Kirchhofe. 238 „Prettſchneider 


Schiffsbauer Maeierzins ki, 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 
Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
M. Braun, 

Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. r. 
Junges Mädchen 

ſucht per ſofort Stellung als Buch⸗ 

halterin oder Kaſſirerin Offerten 

unter E. P. poſtlag. Podgorz erbeten. 


Penſion 
für 3 Knaben und 1 Mädchen geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Eine friſchmilchende 
N 
hat zu verkaufen 
= — Krüger, Neundorf. 
1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 


Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
lim Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Eriedrichſtraße. 

N Ulmer & Kaun. 


In Culm 


iſt ein neu eingerichteter, ſchöner 


Laden 


mit angrenzender hell. Stube, Wohn. 
2. Ct. u. ſchönem hell. Keller per März 
zu vermiethen. H. Heilmann, Culm. 
* einz. Herr ſucht auf der Bromb. 
Vorſtadt eine eleg. Wohnung, beft. 
aus 6 Zim., Badez., mögl. 1. Etg. 
Offert. unter T. B. an die Exp. d. Ztg. 


Altſtädt. Markt 20 


Hüttner & Schrader, 


= Kunft- und Handelsgärtner. 5 
Ae. Je. dle. e. N e, ar Le. le. Ae, Ae. Ae, Ae, e 
8 eee 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 
Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Vefte und Koupons ſehr billig. 


* 2 7 
H. Schneider's 
N Erſtes \ 
A zahntechniſches Atelier | 
J für künſtliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- und Pelzschuhe, sowie 
Stiefeln und Pantoffeln. 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 

Herrenhüte, Knabenhüte, 
Knaben- und Mädchenmützen, 
ſtets das neueſte und beſte in Farben 
und Formen. 


% 2% 
’ 


Alleinverkauf der Filzhuffabrikate von C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Hutfabrik, 
Breiteſtraße Nr. 37. 


Quäker Oats 


Aratl. empfohlen. Nur in Packeten. 
4 Überall käuflich. Versuchet die 
4 Recepte auf den Packeten. 


— 


Wei ls 
NN 
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nebſt Zubehör zu verm. 


Truck und Verlag von J. Dombromski in Thorn. 


M. Zim. m. od. o. P. Coppernikusſtr. 24, I. 

meet geſunde Wohn., 3—4 Zimm. u. 
Burſchengelaß, Ausſicht Weichſel, 

zu vermiethen Vankſtraße Nr. 4. 


1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 


Möblirtes Zimmer 
nebſt Burſchengelaß geſucht. Off. n. 
Preisang. unt. A. B. 98 a. d. Exp. d. Ztg. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 9. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
öbl. Zimmer eventl. Burſchen⸗ 
8 gelaß zu verm. Schulſtraße 16. 


Alfffadt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


Re 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 

Ecke Wilhelmſtraße 

Ecke Friedrichſtraße 
ſind noch einige Wohnungen von 

4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun, 
. BU TRIER 
errſch. Wohn. v. 7 Zim. nebſt Zub., 
ſowie Pferdeſt. m. od. ohne Remiſe 
ſof. od. ſpäter z. v. Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 

2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

3. Etage, 3 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 6 Zimmer nebſt 
reichlichem Zubehör und Garten, iſt 
von ſofort oder per 1. April 1898 zu 
vermiethen. Liebhehen's Erben, 
Hoheſtraße 6. 


Im Neubau Brombergerſtr.78 
zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 72, 2 Tr. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


herrſchaftliche Wohnung, 
(Gerechteſtr.) 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per I. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Gerſtenſtr. 14, 
1 Tr. links, bei Jablonski. 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, gr. Veranda und 
Zubehör, in ſchönſter Lage der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, zum 1. April z. v. 
Bot. Garten. B. Brohm. 


Waldſtraße 96 


egenüber der Ulanen⸗Kaſerne find 
ohnungen zu vermiethen und zum 
J. April zu beziehen. 


Altitadt. Markt 15 ſſt die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort oder 
per 1. April zu verm. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Reuovirte Wohnung, 
4 Bim., helle Küche, Waſſer u. Kloſet 
oben, vom 1. April zu vermiethen. 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


* = 
Schillerfiraße. 
In 1. und 3. Etage zw. Wohnung., 

je 4 Zimm., hell. Küche und Zubehör, 
vom J. April zu verm. Zu erfragen 


Freundliche Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. ſogl. oder ſpäter z. v. 
Curth, Philoſophenweg. 
In der 3. Etage Neuftädt. Markt 11 
it eine Wohnung von 4 Zim. , 
Entree, Balkon und Küche für 
500 Mk. vom 1. 4. 98 zu verm. 


M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


Eine große Wohnung, 2. Etage, vom 
1. April z. verm. Neuſt. Markt 14. 


2 Wohnungen 


eine Wohnung von 4 oder 6 Zimm. [don je 3—4 Zimmern vermiethet 


Veteranen, 
Thorn. 


abends 8 Uhr: 


„Museum“. 
Neuwahl des Vorftandes. 
Aufnahme in die Stammrolle. 

Der erſte Vorſitzende. 
Perpliess. 
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EN 


Heute, Freitag, den 7. d. Mis. 
abends 9% Uhr 
bei Nicolai: 


Jahresverſanmlung. 


(Neuwahl des Vorſtandes.) 
Der Vorſtaud⸗ 


M.-6.-V. Liederfreunde, 


Heute, Freitag: 


Uebungsubend. 


Vollzähliges Erſcheinen nothwendig. 


Theater in Thorn. 


Freitag den 7. Jannar 1898: 


Marin Stuart 


von Schiller. 
In Vorbereitung: Hanne Müte 
von Reuter. 
Schmied Snut ... Louis Beckmann. 


Bei vorkommenden Feſſtlich⸗ 
keiten hält ſich 


zum Anrichten 
von Diners und 
Dejeuners 


beſtens empfohlen. 
Louise Scharnitzki, 
Oekonomin, 
Offizier » Kafino Ulanen-Regts. 
v. Schmidt. 
Bitte Anmeldungen durch 
Poſtkarten oder Brief. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdrucker, 


Katbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Wohnungen, 
je 2 Zimmer und Küche, zu verm.: 
Knasek, Strobandſtr. 11. 


I. Etage 


per J. April zu vermiethen. 
H. Rausch, 
Gerſten⸗ und Gerechteſtr.⸗Ecke⸗ 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


enovirte Balkouwohnung, 
1. Etage, Jakobsſtraße Nr. 16. 
Bout, 18 iſt eine Wohnung von 

3 Zim. nebſt geräum. Zubehr 
für 180 Mark jährlich zum I. Apr 
1898 z. verm. G. Schütz, Kl.⸗Mocke 


Wihelmsftndt-Gerftenftrake. 
Wohnung, 3 Zim. zc., für 500 Mk 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
August Glogau 
Eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandſtraße 22. 


3. Etage, 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 2 Zimmer, Küche u. Zub 
ſep. Eingang, zu vermiethen. 4 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 1 
2 Zimmer, 

Kabinet und all. Zubehör, auch ge“ 
theilt, Gerechteſtraße 27 zu vermiethen. 
1 Mittel- und J fl. Wohn. z. verm. 

Weilak, Coppernikusſtraße 23. 
ine Ti. Famſſſenwohnung, ſowie 
eine Wohnung vom 1. April zu 

vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


ſof. od. 1 ;. g 
Kl. Wohnung et . 24 


Bequeme Pferdestände 


haben zu vermiethen 1 
Gebrüder Pichert, Geſ. m. beſchr. H., 
Schloßſtraße 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen⸗ 
ftube und Futtergelaß zu vermiethen. 

Näheres beim Portier, Friedrich 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
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a x hörend, entlaufen. 3 
Belohnung abzug. bei Schloffermiit- 


A. Stephan. !Majewski, Thorn III, Fiſcherſtr. 49. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 5 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 7. 


Jannar 1898. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 4. Januar. (Zur Neuregelung der 
Lehrergehälter.) Das an den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſter gerichtete, an den Herrn Oberpräſidenten 
zur weiteren Veranlaſſung abgegebene Geſuch der 
hieſigen Lehrer vom 20. Oktober v. Is, betreffend 
Erhöhung des Grundgehaltes, der Mlterszulagen 
und der Miethsentſchädigung iſt mit der Be⸗ 
gründung abgewieſen worden, daß die Stadt⸗ 
gemeinde Culmſee durch Feſtſetzung eines Grund⸗ 
gehaltes von 1050 Mark und der Alterszulagen 
von 140 Mark die auf der Provinzialkonferenz 
vereinbarten Mindeſtſätze bereits überſchritten 
habe. Es fehle daher an einer zureichenden Ver⸗ 
anlaſſung, auf die Stadtgemeinde im Sinne einer 
Erhöhung jener Sätze einzuwirken. Die Mieths⸗ 
entſchädigung von 240 Mark ſtelle ſich als 
Wohnungsgeld für eine ausreichende Dienſt⸗ 
ahnung dar, ſodaß auch in dieſer Beziehung kein 
nlaß vorliege, dem Antrage näher zu treten. 
Jablonowo, 4. Januar. (Eine Fahne) hat 
der Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein verliehen. 
Neumark, 4. Januar. (Perſonalnotiz.) Der 
Hauptlehrer Schwarz in Kauernik iſt von der 
Regierung zum Hauptlehrer der katholiſchen 
nabenſchule in Mocker ernannt worden. 
„Dt. Eylau, 3. Januar. (Eingebrochen.) Sieben 
Fiſcher, welche auf dem Geſerichſee zur Nachtzeit 
de Fiſcherei ausübten, wären beinahe ertrunken. 
Die Eisdecke brach, ſämmtliche Fiſcher ſanken in 
die Tiefe, und nur mit größter Anſtrengung gelang 
ihre Rettung. 
Elbing, 4. Januar. (Ins Zuchthaus gebracht) 
urde heute aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
der vom Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Privatförſter Gniewoddg aus Biſchofs⸗ 
erder; er wird ſeine Strafe in Mewe abbüßen 
und war für den Transport nach dort an Händen 
und Füßen geſchloſſen. Wie mitgetheilt, hatte das 
eichsgericht in den letzten Tagen die Reviſion 
des G. verworfen. 


hier nach Gr. 
oren. Nachdem er in 

Schanklokalen hierſelbſt geiſtige Getränke genoſſen 

hatte, begab 

eimweg. Kurz nach Mitternacht fand ein Mit⸗ 
echt den K. todt am Wege. 

d uk, 4. Januar. (Drei Kinder ertrunken.) In 

en letzten Tagen betraten drei Kinder im Alter 
on 9 bis 12 Jahren aus Ciesle den dortigen 
ee, der mit einer dünnen Eisdecke verſehen war, 


— 


Höhe 


und ertranken. Zwei davon, die Geſchwiſter 
Rybitzki, fand man, ſich feſt umſchlungen haltend, 
ſtehend im Waſſer vor, während das dritte Kind, 
Tochter des Arbeiters Tojek, mit dem Kopfe nach 
unten lag. Erſt vier Stunden nach dem Unglücks⸗ 
fall wurden die Kinder von ihren Eltern vermißt. 
Durch die auf dem Eiſe ſtehenden Pantoffeln 
wurde man erſt auf das bereits geſchehene Unglück 
aufmerkſam gemacht. i 8 
Schneidemühl, 3. Januar. (Anlegung eines 
Stadtparkes.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
sung bildete das Projekt über die ſchon ſeit 
Jahren beabſichtigte Anlegung eines Stadtparkes 
den Hauptberathungsgegenſtand. Das erforder⸗ 
liche Gelände, 3 Hektar, 28 Ar, 24 Quadratmeter, 
iſt bereits früher im Bagnabruche erworhen 
worden. Jetzt ſchlägt der Magiſtrat vor, für 
die auszuführenden Planirungs⸗ und Beſchüttungs⸗ 
arbeiten 6600 Mark zu bewilligen. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hielt die Angelegenheit 
noch nicht für ſpruchreif und wählte eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion, der 500 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung des Entwurfes zur Verfügung geſtellt 


wurden. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Januar 1898. 
— Ernennung von Schulvorſtands⸗ 
Mitgliedern.) Kultusminiſter Dr. Boſſe hat 
kürzlich verfügt, daß die Gutsherren im Gebiete 
der Schulordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen das 
Recht erhalten ſollen, nicht nur ſelbſt im Schul⸗ 
vorſtande zu ſitzen, ſondern auch aus ihren Guts⸗ 
eingeſeſſenen weitere Mitglieder zu ernennen. Die 
Regierung zu Gumbinnen hat daraufhin bereits 

in dieſem Sinne verfügt. - 
— Eine dankenswerthe Ueberraſchung) 
hat der Juſtizminiſter durch eine Verordnung dem 
Aufſichtsperſonal der ihm unterſtehenden preußi⸗ 
ſchen Gefängniſſe mit dem neuen Jahre bereitet. 
Die Dienſtzeit der Gefangenen⸗Aufſeher 
iſt auf zehn Stunden verkürzt, und es iſt die An⸗ 
ordnung getroffen worden, daß thunlichſt jeder 
zweite Sonntag und ein Nachmittag in der Woche 

dienſtfrei ſein ſollen. \ 5 
— (Neuer landwirthſchaftlicher Verein.) 
Auf Einladung des Beſitzers Herrn Günther⸗Rudak 
hatten ſich geſtern Nachmittag in dem Lokale des 
Herrn Meyer zu Podgorz eine Anzahl Grund⸗ 
beſitzer aus den umliegenden Ortſchaften zwecks 
Gründung eines Vereins eingefunden, welcher die 
Intereſſen der Landwirthſchaft, Bienenzucht und 
artenkultur ꝛc. heben und fördern ſoll. Herr 
Günther, der die Verſammlung um 6 Uhr mit 
einem dreimaligen Kaiſerhoch eröffnete, begründete 
das Bedürfniß nach einem landwirthſchaftlichen 
Verein in der linksſeitigen Weichſelniederung und 


erſuchte die anweſenden Herren zum Zuſammen⸗ 
tritt zu einem Verein. Im Anſchluß daran verlas 
Herr Günther die Statuten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Thorner Stadtniederung und 
empfahl dieſe mit kleinen ee zur Ans 
nahme für den neu zu gründenden Verein. Es 
traten 19 Herren dem neuen Verein bei, welcher 
den Namen „Landwirthſchaftlicher Zweigverein 
der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung“ führen 
ſoll. Mit der Aufnahme des Protokolls der be⸗ 
ründenden Verſammlung wurde Herr Lehrer 
enske⸗Rudak betraut. In der folgenden Vor⸗ 
beſprechung über die Wahl des Vorſtandes wurde 
der Antrag geſtellt, die Wahl für die nächſte 
Verſammlung zurückzuſtellen, um den Beitritt 
weiterer Mitglieder abzuwarten und reiflich ge⸗ 
faßte Entſchlüſſe zu ermöglichen. Nach längerer 
Debatte wurde beſchloſſen, die Vorſtandswahl 
gleich vorzunehmen, und es trat zum Zwecke der 
Vorbeſprechung eine kleine Pauſe ein. In der 
darauffolgenden Wahl wurde mittels Stimmzettel 
zum Vorſitzenden Herr Günther mit 18 von 19 
abgegebenen Stimmen gewählt. Durch Zuruf 
wurde Herr Krüger» Gr. Neſſau zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Herr Fenske zum Schrift⸗ 
führer, Herr Lehrer Loerke⸗Podgorz zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer, Herr Beſitzer Fritz⸗ 
Ober⸗Neſſau zum Schatzmeiſter und Herr Dopslaff 
Gr. Neſſau zum ſtellvertretenden Schatzmeiſter ge⸗ 
wählt. Als Vereinslokal wurde Meyer's Reſtau⸗ 
rant zu Podgorz beſtimmt. Die Vereinsver⸗ 
ſammlungen ſollen am Mittwoch nach dem 15. 
jeden Monats ſtattfinden. Das Vexeinsjahr fällt 
mit dem Kalenderjahr zuſammen. Es wurde noch 
beſchloſſen, ein Eintrittsgeld von 1 Mk. vom 1. 
März ab zu erheben. Weitere 7 ſollen 
in der am 19. Januar, nachmittags 5 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung, zu der keine heſonderen 
Einladungen ergehen, gefaßt werden. Nach Vor⸗ 
leſung und Unterzeichnung des Protokolls ſchloß 
der Vorſitzende um 8 Uhr die Verſammlung. Nach⸗ 
träglich erklärte noch ein Herr ſeinen Beitritt, 
ſodaß der Verein mit 20 Mitgliedern ins Leben 
tritt. Bei Beginn des gemüthlichen Theils 
der Verſammlung brachte Herr Loerke ein Hoch 


* 


auf den Vorſitzenden aus, das dieſer mit einem] 


Hoch auf die Verſammlung erwiderte. 

— (Theater) Auf die am Freitag ſtatt⸗ 
findende Klaſſiker⸗Vorſtellung von „Maria Stuart“ 
weiſen wir empfehlend hin. Das Stück iſt mit 
beſonderer Sorgfalt einſtudirt worden, ebenſo hat 
es ſich die Direktion angelegen ſein laſſen, für 
ER Ausstattung und gute Koſtüme Sorge zu 
ragen. 

— (Eingeſchlichen.) Die beiden obdachloſen 
Burschen Paul Kurkojewicz und Johann Cynski 
ließen ſich geſtern Abend in einem Hauſe der 


Breitenſtraße einſchließen und ſtahlen aus einer 
Bodenſtuhe eine Uhr. Beide ſind vabafter 

„z Diebſtahl.) Wegen Diebſtahls iſt der 
Bäckerlehrling Szuminski verhaftet worden, weil 
er einem Geſellen ſeines Meiſters 9 Mark ſtahl; 
das Geld, mit dem er ſich heimlich davonmachte, 
hatte er in einem Tage verjubelt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden eine anſcheinend echte Schlips⸗ 
nadel mit Granateneinfaſſung in der Schillerſtraße 
und ein Portemonnaie mit Inhalt am Keller⸗ 
gewölbe des altſtädtiſchen Marktes. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel. Der Strom iſt im 
preußiſchen Laufe bis zur Mündung faſt eisfrei 
nur auf der Strecke von Graudenz bis unterhalb 
Kurzebrack iſt Eisſtand. 


tt 5. Januar. (Lerſchiedenes.) In 
der Privatſchule, die einen bedeutenden Zuwachs 
im neuen Jahre erhalten, hat geſtern morgens 
der Unterricht unter Leitung der Schulvorſteherin 
Frau Schaube ſtattgefunden. — In Brzoza findet 
am Sonnabend ein Termin ſtatt, in welchem 
über die Erbauung eines neuen Schulhauſes 
dortſelbſt berathen und beſchloſſen werden ſoll. 
Die betheiligren Beſitzer von Brzoza, Dorf und 
Gut Czernewitz ſind durch den Amtsvorſtand zu 
dieſem Termin eingeladen. — Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſuchten Diebe in der Nacht zum 3. 
Jauuar im Rienaß'ſchen Gaſthauſe zu Philipps⸗ 
mühle auszuführen, indem ſie mit Brechſtangen 
die feſt verſchloſſene Hausthüre auszuheben ver⸗ 
ſuchten, um durch dieſelbe ins Innere zu gelangen 
und dann gehörig zu plündern. Drei Leute, die 
in der Gaſtſtube übernachteten, wurden durch das 
verurſachte Geräuſch aus dem Schlafe geweckt, 
und als die Diebe ſahen, daß in der Gaſtſtube 
Licht angezündet wurde, verſchwanden ſie, die Diebs⸗ 
inſtrumente zurücklaſſend. 5 

7 Zlotterie, 5. war (Treibjagd.) Auf der 
heute hier abgehaltenen Jagd wurde von acht 
Schützen nur ein Haſe erlegt. Jagdkönig blieb 
A. Kulwicki⸗Neudorf. 


Mannigfaltiges. 
(Suſpendirung eines Berliner 
Schutzmannes.) Ein Schutzmann in 
Berlin, der, wie amtlich mitgetheilt wird, 
beſchuldigt iſt, in der Nacht vom 30.31. 
Dezember ein anſtändiges Mädchen, die 
21jährige Näherin Schulze, nach dem Thier⸗ 
garten geſchleppt und ihr unſittliche Zu⸗ 
muthungen geſtellt zu haben, iſt bald nach 


Eingang der Beſchwerde ſuſpendirt worden. 
Er wird, wenn die im Gange befindliche Unter⸗ 
ſuchung den Verdacht beſtärkt, der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen werden. 

(Beim Schlittſchuhlaufen e r⸗ 
tranken) zwei Knaben in Otterſtadt bei 
Speyer. 

(Verbrannt.) In die glühende Maſſe 
eines Hochofens ſtürzten in der Hütte „Rothe 
Erde“ bei Deutſch⸗Oth im Kreiſe Dieden⸗ 
hofen (Deutſch⸗Lothringen) zwei Arbeiter und 
verſchwanden ſpurlos. Ein dritter, der gleich⸗ 
falls in den Hochofen fiel, konnte noch dem 
Feuerſchlunde entriſſen werden, erlag aber 
ſeinen Brandwunden. Als Urſache des Un⸗ 
glücks wird bezeichnet, daß eine lohartige 
Kleiſterkruſte, mit welcher Füllſtellen der 
Hochöfen bedeckt werden, um ein langes Fort⸗ 
glühen der Oefen zu ermöglichen, beim Be⸗ 
treten durch die Arbeiter zuſammenbrach. 

(Eine militäriſche Erin ne⸗ 
rungsmedaille) wird nach deutſchem 
Vorbilde die geſammte öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſche Armee erhalten. Wie aus Budapeſt ge⸗ 
10 wird, wird anläßlich des am 2. Dez. 

J. ſtattfindenden 50jährigen Regierungs- 
abtun des Kaiſers Franz Joſef eine auf 
der Bruſt zu tragende Gedenkmünze für die 
Armee geſtiftet werden. Für die Erlangung 
geeigneter Entwürfe wird ein Breisaug- 
ſchreiben demnächſt erfolgen, damit die Prä⸗ 
guus der Medaillen möglichſt bald beginnen 
ann. 


(Ruſſiſche Fürſten.) In Deutſchland 
und wohl auch im übrigen nichtruſſiſchen 
Europa macht man ſich recht unklare Vor⸗ 
ſtellungen von dem Begriff „Ruſſiſcher Fürſt“. 
Kürzlich erſt las man, unſer Kaiſer habe in 
Kiel den Kommandanten des ruſſiſch en 
Kriegsſchiffes, Wladimir Monomach “, „Prinzen 
von Tomski“, zur Tafel geladen. Der 
ruſſiſche „Knjas“ iſt aber ein ganz anderer 
Adelsbegriff als der deutſche Fürſt. Noch 
bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts gab es 
wenig ruſſiſche Fürſtengeſchlechter, die jedoch 
durchweg dem älteſten Adel angehörten, und 
von denen einige ſogar ihre Abſtammung 
von Rurik, dem Gründer des ruſſiſchen 
Reiches, herſchrieben. Es ſind dies die heute 
noch lebenden Geſchlechter: Dolgoruki, Baria⸗ 
tinski, Bieloſſelski, Bjeloſerski, Waſſiltſhſchikow, 
Wjaſemski, Golizin, Sjwatapolk⸗Mirski, 
Obolenski, Uruſſow, Schachowskoi, Shſchter⸗ 
batow u. a. m. Dies find die einzigen 


wahren ruſſiſchen Fürſten. Seit der Er⸗ 
oberung des Kaukaſus jedoch und einiger 
Steppengebiete ſind o unzählige kaukaſiſch⸗ 
tartariſche Fürſtengeſchlechter entſtanden, daß 
der Fürſtentitel in Rußland gänzlich ſeine 
Bedeutung verloren hat und ſich nur noch 
im Auslande einer ſolchen erfreut. Im 
Kaukaſus betitelt ſich der kleinſte Beſitzer 
„Fürſt“, und wenn er auch nur eine Heerde 
Schafe ſein Eigenthum nennt. Wenn man 
in der ruſſiſchen Militärzeitung „Rußki 
Invalid“ Beförderungen, Ernennungen oder 
Todesfälle kaukaſiſcher Milizoffiziere lieſt, ſo 
ſind von hundert Namen ſicher achtzig 
Fürſten. In den größeren ruſſiſchen Städten 
treiben die Tartaren einen ſchwunghaften 
Handel mit alten Kleidern, mit denen ſie in 
den Straßen herumziehen, ihr bekanntes 
„Chalat, Chalat!“ (Rock, Rock!) rufend. 
Will man ein Geſchäft mit ihnen eingehen, 
bei dem man allerdings meiſtens hineinfällt, 
ſo ruft man ihnen zu: „Knjas!“; ſie hören 
darauf, und man hat auch meiſtens mit 
dieſer Bezeichnung recht, denn faſt immer ge⸗ 
bührt ihnen dieſer Titel. Kaiſer Nikolaus J. 
hat dieſen „Fürſten“ den altruſſiſchen Titel 
„Knjas“ verliehen, mit der amtlichen Be⸗ 
nennung „Erlaucht“, die nur den altruſſi⸗ 
ſchen Fürſtengeſchlechtern und den Grafen ge- 
bührte. Manche alte Fürſtenfamilien, wie 
Nariſchkin, Wſjewoloſchski, legten den Fürſten⸗ 
titel nieder und behielten nur die Fürſten⸗[S 
krone im Wappen. Sie wollten nicht jenen 
Eindringlichen gleich genannt ſein. Uebrigens 
giebt es einige wenige kaukaſiſche Fürſtenge⸗ 
ſchlechter von wirklich hohem Adel, Nach- 
kömmlinge ehemals regierender Häuſer, wie 
Imeritinski, Mingrelski, Dadian und noch 
einige. 

(Ein ermordeter Zauberkünſtler.) 
In Lima (Peru) wurde der deutſche Zauber- — 
künſtler Hermann — es giebt ſehr viele, die n 
ſich dieſen Namen beilegen — der noch vor 
wenigen Monaten in Braſilien aufgetreten 
iſt, ermordet. Hermann, in einer Vorſtellung 
vom Publikum ausgepfiffen, antwortete 
darauf mit groben Beſchimpfungen. Als er 
ſpäter das Theater verließ, wurde er am 
Portale mit Weſfertehen empfangen und 
niedergemacht. 

(32 Kinder.) Wiener Blätter ſchreiben: 
Die Frau des Erlauer Kutſchers Schwartz] 
gab dieſer Tage geſunden Drillingen das 
Leben. Der armen Frau iſt es dadurch ge⸗ 


lungen, die Zahl der Kinder, mit denen ſie 
bisher ihren Mann beglückte, auf 32 zu 
bringen. 
in Erlau allgemeine Theilnahme für die vom 
Glück ſo ſchwer heimgeſuchte Frau. 


— —————— ͤ— —1b—ͤ ö—äœaſ— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum K 
erkauf ſtanden: 569 Rinder, 1503 Kälber, 17898 
Schafe, 7626 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
von. für 1 ae in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis — 
2. junge fleiſchige, nicht e und ältere 


n — bis — 3. 510 ee junge 
und gut den d ältere — bis — gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen 1 Lu 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 

mag genährte jüngere und gut genährte ältere 
; 3. gering genährte 44 bis 50. — Färſen 
und Kühe. a) vollfleiſchige, eg coe feht 

höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfl 
ausgemäſtete ni höchſten Ochlachtwert 80 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; oh ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger A 
jüngere Kühe und Färſen — 1 — 
nährte Kühe und Färſen 45 bis m. e) ‚gering 
Kane .$ Kühe und Färſen 41 bis — 
feinſte Ma tkälber (Vollmilchmaßß 
und beſte Sünglalber 71 bis 75 = mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 65 bis 70; 
3. geringe Saugkälber 53 bis 63; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (reiten) 40 bis 42. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und füngere 
Madel, 54 bis 58; 2. ältere Maſthammel 
49 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe) 42 bis 48; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 


d) mäßig ge⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Das „freudige Ereigniß“ erweckt hi 


entwickelte] IJ 


8 


rſtaud⸗ 


ſlggfehebendgewzcht — bis —. — Schweine für 
00 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
5 Raſſen und 8 Kreuzungen im Alter 


is zu 1¼ n Käſer — bis — 
3. fleiſchige 58 bis 60; 4. gering entwickelte 
56 bis 57; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Verl auf 


und Tendenz des Marktes: Vom Rinderauftrieb 
bleiben nur 23 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
. verlief glatt. — Schafe wurden ausverkauft. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. — Die bedingte Ausfuhrſperre für 
Schweine iſt aufgehoben. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Dezbr. 1897 bis einschließlich 4. Januar 
1898 ſind Be" 


Schiffsgehilfe enten Jaruſchewaki, T. 2. 
gahlmeiſtel Aipiaant Paul Boganta, S. 3. Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Preuß, S. 4. Hauptmann und Kom⸗ 
7 im Inf.⸗ Regt. Nr. 21 ge Briefe, ©. 

Kaufmann Max e S. 6. Schneider 
Wilhelm Zebrowski, S. 7. Fleiſchermſtr. Theodor 
Fliege, T. 8. unehel. T. 9. Oekonom Johann 
Okoniewski, T. 10. Kommiſſionär und Agent 
Paul 5 ent © S. 11. 5 im Art⸗Regt. 
Nr. 15 Guſtav Wünſche, S. 12. Hausbeſitzer 
Anton Mackowski, S. 13. unehel. S. 14. Sergeant⸗ 
Horniſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Otto Wolffert, 
T. 15. Bauſchreiber Paul Helbig, T. 16. Beſitzer 


Emil Marohn, 17. Bäckermeiſter Richard 
Wegner, T. 

b. als geſtorben: 

1. N & oſe une Riehl geb. Krull, 

N N 19 a 8. M. 29 T. 

3. Paul Zittlau, 1 J 7 M. 19 J. 4. Wirth 

Konfanda J e % 10m. 27 T. 5. Anna 

Kol — 55 ** 6. Emma Haſenbein, 

an, Wigte. 1m. 1 T. 5 Rentier 

See Leetz, 80 Ru Br 


mädchen Joſefa Burzynska, 15 J 11 m 20 T. 
10. Otto Sontowski, 2 J. 2 M 5 11. Bronis⸗ 


law N 
zum ehelichen Aufgebot: 

12 Schneider Paul inte und Theodora 
Kosciolowicz, beide Dratzig. 2. Arbeiter Michael 
Wierzbowski⸗Bielskerbuden und Marie Piatkowski⸗ 
Elſanowo. 3. Arbeiter Friedrich Goldmann⸗Klein 
Lunau und Auguſte Frietz⸗Gr. Lunau. 4. Korb⸗ 
macher Karl Flachsmeier⸗Kl. Grabau und Bertha 
Lencki⸗ Gr. Krebs. . Arbeiter Stanislaus 
Drzewiecki⸗Gr. Mocker und Maria Koszynska⸗ 
Gremboczyn. 6. Arbeiter Franz e 
dorf und Apollonia Tieda⸗ Branitz. 7. Arbeiter 
Johann a und Johanna Lipinska⸗ 
nowrazlaw. 8. Bergmann Gottlieb Jablonowski 
und Karoline Heidutzki, beide Herne. 9. Arbeiter 
Franz Szezygiel⸗ scheme und Anna Kaing⸗Fucks⸗ 
hofch chen. 10. 315 ermeiſter Paul Wohcke⸗Uſch 
und Marie Klose = Georgenburg. 11. Arbeiter 
Robert Schulz und Au Kalk Ben rendt, beide Rix⸗ 
dorf. 12. Stellmacher Karl Rohde und Marianna 
eee 

d. als ehelich verbunden: 

1. Sergeant im Fuß ⸗ 5 Be: Nr. 11 Karl 
Nickel mit Hedwig Gretzin 2. Seifenſiede⸗ 
meiſter Theodor Schmidt u Wittwe Wilhelmine 
Ullrich geb. Heroth. 
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